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„ Bezugspres: in Stettin monalich 50 Pf., in Dentſchland 


diertelfährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 
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Anzeigen: die . oder deren Raum im Morgenblatt 
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15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 9 


wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen bar 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen konnen, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſchelnenden Stettiner Zeitung be 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Wfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 


Stettiner Zeitung die Nachrichten in welcher Abg. Gr 


über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fendsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 


2 Mk. 


a ren ſei zweckmäßiger und genüge den 
luforderungen der Verfaſſung. 


ſtändigen. a er 
Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freik.) iſt 
dem Abg. Sack ebenfalls dafür dankbar, daß er 
die Verfaſſungsfrage hier zur Diskuſſion ge⸗ 
bracht habe, aber damit ſei nicht geſagt, daß er 
für den Antrag ſtimmen werde. Der Vergleich 
mit den früheren Nothgeſetzen paſſe nicht, denn 


damals lag ein Etatsentwurf überhaupt noch 


nicht vor; heute aber wiſſe man, daß der jetzige 
Etat erheblich von dem vorjährigen abweiche. 
Das Haus würde ſich alſo einer Unwahrheit 
ſchuldig machen, wenn es mit offenen Augen 
ſolche Scheinmaßregeln treffen wollte. Er bitte 
deshalb, den Antrag Sack abzulehnen. 5 

Abg. Cremer (wildkouſ.) iſt der Anſicht, 
daß das Haus die Pflicht gehabt hätte, zuerſt 
den Etat jejtzuftellen, ehe es an die Beratung 
der Reformgeſetze ging. Mit dem Schulgeſetz 
und der Landgemeindeordnung werde man doch 
nicht fertig werden. Er glaube indeſſen, daß 
es gerathen ſei, nach den hier ſtattgehabten 
Erörterungen den Autrag Sack zurückzuziehen 
und ſpäter der Regierungsvorlage zuzuſtimmen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und Abg. 
Sack zieht ſeinen Antrag zurück, da derſelbe 
keine Ausſicht habe, vom Hanſe angenommen zu 
werden. 

Es folgt die zweite Berathung der Novelle 
zu dem Geſetze, betr. die Bildung von Waſſer⸗ 


Wir weiſen auch genoſſenſchaften für das Gebiet der Wupper und 


ihrer Nebenflüſſe. 


Die Vorlage wird nach einiger Diskuſſion, gaben noch 480,000 f 
af⸗Elberfeld (natl.) auf Fonds bietet ſomit nach den Erläuterungen die über eine Südſee⸗Juſelgruppe, 
die durch die An- Mittel, um die Koſten der beabſichtigten Maß⸗ Inſeln. Durch deu nach einem 


die Gefahren hingewieſen, 
lage von Sammelbecken entſtehen könnten, an⸗ 
genommen. 

Abg. Schultz⸗Lupitz CHE) beautragt 
hierauf die Annahme folgender Reſolution: „Die 
Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage der 
Monarchie baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen 


hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf behufs Ergänzung des Waldſchutzgeſetzes vom 6. 


das allerſchnellſte übermittelt. 
Die Redaktion. 
C. H. Berlin, 18. März 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 
61. Sitzung vom 18. März. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, v. Heyden 


Juli 1875 in der Richtung, daß in den Quell⸗ 
gebieten der Flüſſe und Bäche der Wald mehr 
als bisher erhalten, beziehungswe ſe eine zielbe⸗ 
wußte Neubewaldung bewirkt werde zum Zwecke, 


den Abfluß der Tagewäffer zu verlaugſamen uu ſie derartige Pläne ausführen könne. Dies um den Providence. Inſeln mit Papieren eintraf, mals der Bruderbund feierlich erneuert, den wir 


eine vermehrte Nutzung des Waſſers für die 
Landeskultur und die Induſtrie herbeizuführen.“ 

Abg. Schultz⸗Lupitz bittet, dieſe Reſo⸗ 
Intion der Agrar⸗Kommiſſion zur Vorberathung 
zuzuweiſen und Abg. Dr. Gerlich (frf.) unter⸗ 
ſtützt dieſen Antrag, weil feiner Anſicht nach eine 
völlige Umgeſtaltung des Waldſchutz⸗Geſetzes noth⸗ 
wendig ſein dürfte. 


ttiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Donnerſtag, 19. März 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 4 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. : Pen 5 


Aus ähnticher Erziegung ſcheint die geheime Fondegeſchichte lediglich als wir gonnen iym gern das otium in Friedrichs 
werde Graf gehiſſige Skandalmacherei, durch die eine durch⸗ ruh, ſoweit er es eum dignitate übt —, fon % 


wenn, 
der perſöulich natürlich ſchwer unter der Ver⸗ Windthorſts hat niederlegen laſſen, hilft über 


ſichtigung der bürgerlichen Verhältniſſe Freiheit „Friedrichshain“ bildeten am heutigen, 43. Ges 


ſicht aufzunehmen ſind. mehr ſyſtematiſch, indem dort für das ganze Sozialiſtengeſetzes, und jo prangten denn am = 
darauf hingewieſen, daß in der Eitmation der Territorium beſtimmte Zeiten ee fine. | Be 
Verhandlungen keine weſentliche Aenderung ein⸗ 

getreten iſt und die Hoffnung auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages fortdauernd aufrecht er⸗ 
halten wird.“ 

— Lie Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes verieth Dienſtag Abend das Extraordina⸗ 
rium des Kultusetats. Die intereſſauteſte Po⸗ 
ſition iſt die Forderung für den Dombau. 
Extraordinarium des Etats für 1889 —90 war 


u. ſ. w. 8 
Im Jahresklaſſen 1878 und 1879, in Algier die ließen, nach einmaligem langſamen Rundgang 

Jahresklaſſen 1886 bezünlich 1879. Die Infan⸗ von rechts, den Kirchhof und bildeten draußen 
der Betrag von 600,0 Mark zur Aufſtellung terie wird wieder in zwei Perioden einberufen: Gruppen. 
von Plänen und zu Vorarbeiten zum Neubau vom 20. Mai bis 2, Juni und vom 15. bis 28. blutrothem Papier gedruckt, wurde unter der 


eines Domes in Berlin und einer Gruft für das Oktober; die Artillerie vom 25. September Maſſe ausgeboten und viel gekauft. 
preußiſche Königshaus bewilligt worden. Nach bis 8. Oktober; das Genie vom 20. Mai bis wurde nirgends gen ört, fo daß die Polizei 
den Erläuterungen im Etat wird ein Projekt 2. Juni. u irgend welchen Maßnahmen keige Veran 
ausgearbeitet, nach welchem die Errichtung eines — Der Ausſchuß von Fachmännern, welcher Hung fand. > 
würdigen enangelifchen Getteshauſes und einer bezüglich der Aufſtellung von Vorſchlägen über — Der „Vorwärts“ bringt folgende Mit: 
Herrſchergruſt für zehn Millionen Mark in Aus⸗ die Reform des böheren Schulweſens nieder⸗ theilung: ; 9 
ſicht genommen iſt. Zur thunlichſten Beſchleuni⸗ geſetzt iſt und ſich kürzlich vertagt hat, wird, wie Im Namen des Vorſtandes der ſozialdemo⸗ 2 
gung der Angelegendeit, erklären die Erlänte- wir hören, in der zweiten Aprilwoche wieder zur kratiſchen Partei Deutſchlands richtete Liebknecht 
rungen, ſei es erferderlich, ſchon jetzt die Mittel ſammentreten, um ſich über eine Reihe von Ein⸗ folgende Adreſſe an unſere Pariſer Freunde, die = 
zur Erbauung einer Interimskirche für die Dom- zelfragen ſchlüſſig zu machen, welche ſich auf den den Gedenktag der Kommune feiern. Dieſelbe 
gemeinde, zur Ueberführung der in der Dome Unterricht ſelbſt, Lehrpläne und andere Fragen hat in deulſcher Ueberſetzung folgenden Wort⸗ 
gu ft vorhandenen Särge und zum Abbruch des der inneren Organifation der Schule beziehen. laut: k 
alten Domes bereit zu ſtellen. Als Bauplatz Ob der Ausſchuß damit feine Thätigkeit über⸗ An den Nationalrath der franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
für die Inlerimatirche iſt das fiskaliſche Terrain haupt zum Abſchluß bringen wird, muß dahin⸗ partei. 1 
des ehemaligen Speichergrundſtücks an der Ziegel⸗ geſtellt bleiben. Anfänglich hieß es, daß bis Ende Genoſſen! Der Vorſtand der ſozialdemokra⸗ Br 
ſtraße neben der Univerſitäts « Frauenklinik in April der Ausſchuß feine Vorſchläge über die tiſchen Partei Deutſchlands beauftragt mich, Euch “ 
Ausſicht genommen. Von dem im vorigen Jahre Schulreform endgültig zum Abſchluß gebracht als Vertretern der frauzöſiſchen Sozialdemokratie 8 
bewilligten Geſammtbetrage ſind nach Abzug haben ſollte. zur Feier des 18. März die Brudergrüße der 
aller aus dieſem Fonds zu beſtreitenden Aus⸗ — Seit dem vorigen Sommer 8 eine deutſchen Sozialdemokratie zu übermitteln. Als 
Mark verwendbar. Der Streitfrage zwiſchen Spanien und Deutſchland im Oktober des vorigen Jahres die Genoſſen 8 
die Providence⸗ Ferroul und Guesde von Euren Kongreſſen in 
Schiedsſpruche Lille und Calais kommend dem Halleſchen Kon. 
nabmen zu decken, es wird deshalb von der des Papſtes vom 17. Dezember 1885 abgeſchloſſe⸗ greß die Grüße der franzöſiſchen Brüder Über 
Staatsregierung eine eutſprechende Erweiterung nen Karolinen „Vertrag wurden bekanntlich die brachten, da antwortete ihnen ein vielfumdere 
ſeiner Zweckbeſtimmung beantragt. Gegen dieſe Karolinen und die Palaos⸗Juſeln den Spaniern ſtimmiges: „Hoch das ſozialiſtiſche Frankreich! 
Erweilerung werden in der Kommiſſion ſchwere zugeſprochen. Am 13. September 1886 wurden Hoch das Frankreich der Arbeiter“, das ſich mit 
Bedenken erhoben. Man hegte die Beſorgniß, daß, dann die öſtlich von den Karolinen gelegenen dem „Hoch das ſozialiſtiſche Deutſchland!“ Eurer 
wenn man der Erweiterung nunmehr zuſtimme, Providence⸗Inſeln unter deutſchen Schutz geſtellt Vertreter miſchte. Das vielhundertſtimmge 
man ſich bereits für die weiteren Pläne, die gar und das in üblicher Weiſe allen Mächten, alſo Hoch des Kongreſſes von Halle war aber der 
nicht überſehbar ſeien, verpflichte. Wenn auch Spanien mitgetheilt. Von Madrid aus erfolgte usdruck des Fühlens und Denkens des ſoziali⸗ * 
ſich in der Domgemeinde neuerdings der bisher darauf keine Antwort, es mußte alſo angenommen ſtiſchen Deutſchlands, das bei den Wahlen am 
vermißte Bauherr gefunden, ſo habe doch dieſe werden, daß man keinen Grund au Widerſprüchen 20. Februar 1890 1½ Millionen Männer an die 
Gemeinde keine Mittel in der Hand, mit denen hatte. Erſt als 1890 ein ſpauiſches Schiff von Wahlurne geſchickt hatte. — In Halle ward da. 


jo weniger, als ſelbſt wenn das Raſchdorff'ſche welche von deutſchen Beamten legaliſirt waren, im Juli 1889 zu Paris . Der 18. März 
Projekt, wie man in Ausſicht ſtelle, reduzirt wurde man ſpaniſcherſeits aufmerkſam und erhob — ber Gedenktag der Berl Erhebung von 
werde, die geforderten 10 Millionen zur Ausfith⸗ Widerſpruch, wogegen jedoch von bier aus pro- 1848 und der Pariſer Kommune von 1871 ift zu 

rung des Baues nicht hinreichen würden. Die teſtirt wurde. einem internationalen Feiertag geworden, deſſen f 
Kommiſſion beſchloß daher einſtimmig, es ſei un⸗ Die Gründe, warum Deutſchland die Pro- man in unſerem Deutſchland in jeder Stadt, in 
tounlich. dem Autrage der Staats⸗Regierung zu⸗ vidence⸗Juſel unter ſeinen Schuß nahm und jedem Orte, wo es Sozialdemokraten giebt, ern t 
zuſtimmen, wenn ſie ſich auch weiter in das Pro⸗ daran feſthält, ſind folgende: Das Providence⸗ gedenkt, um das gegenwärtige Geſchlecht durch 2 
jekt nicht hineinmiſchen wolle, und gelangte zur Atoll muß in jeder Beziehung als zu den Mar⸗ die Erinnerung an die Großthaten der Vergan⸗ 


und Kommiſſare. 
Auf der 5 ſteht zunächſt der erfolgt. 
— di e en Der Geſetzentwurf, betr. den Rechtszuſtand 
des Staatebaushaltsetats zu leiſtenden Ausgaben. on Herzogttan ue Meiningen an Teußen 
Der einzige Paragraph dieſes a en. | Nbnetretener Gebietstheile ꝛc. wird in erſter und 
mächtigt die Regierung unter Vorbehalt der ver⸗ 8 80 et 1 der Tagesorb: 
faſſungsmäßigen Feſtſtelung des Etats pro|,: ee e e ee eee, 
189192 die im Etat pro 1890-91 unter den bildet der Geſetzentwurf, 1 eine Erweite⸗ 
dauernden Ausgaben vorgeſehenen Staatsaus⸗ 8 e e fi S ; 
gaben bis zum 1. Juli 1801 im den Gvenzen| 4 en usgabe von Zprozenligen Schuldver⸗ 
ber bei den einzeinen. Kapiteln und Titeln für schreiner ber Fenfofioirten n 
das Jahr 1890—91 bewilligten Summen aus de 5 N ai a her 
- 47 S eſchreibungen in das Staatsſchuldbu 
den e eee een au laſſen. Veranlaſſurg gegeben. Dieſen Anträgen hat bis⸗ 
155 dem Fan) e 9 55 5 ber nicht entſprochen werden n weil das 
„ IT 16) di ir 2 8 DU ur 
dem verfaſſungswidrigen Zuſtaude herauszukom⸗ ee zuläßt Die Vorlage "hat den Je „ "die 
En rg 9891 eurer Feſtſtellung Beſtimmung des Gefeges auf die Schuldver⸗ 
— — —— — er: Be De konſolidirter Anleihen generell aus⸗ 
{ e zudehuen. N 
— Besierung eee en ie daß Der Geſetzentwurf wird ohne Diskuſſion in 
stellen b Ta u Ba 1151 a ee erſter und zweiter e 
reform gteriſc . Anigaben daran verhindert wor⸗ Nächſte De I made ne 1 uhr. 
11 ein Nothgeſez a r Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Etat. 


Die Ueberweiſung an die Agrar⸗Kommiſſion 


Ablehnung der Erweiterung der Zweckbeſtimmung 
für den bewilligten Poſten. a 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
Kanfmannſchaft wird in den nächſten Tagen, 
um über die Ausſichten des ſchon lauge ges 
plauten Vereins zur Beförderung der Aus⸗ 
ſtellung und Niederlaſſung deutſcher Induſtriellen 
und Kaufleute im Auslande zu einem end⸗ 
gültigen Ergebniß zu gelangen, an geeignet er⸗ 
ſcheinende hieſige Firmen und Einzelperſonen 
ein Rundſchreiben verſenden, in welchem unter 
Darlegung der Ziele des Vere ins die Aufforde⸗ 
rung ausgeſprochen werden wird, daß diejenigen, 
welche ein werkthätiges Intereſſe für das Zur 
ſtandekommen des Vereins beſitzen, dieſes 
ſchriftlich kundgeben und zugleich die Summe 
mittheilen, welche ſie dem Unternehmen zuwen⸗ 
den würden. Von dem Ergebniß dieſes Rund⸗ 
ſchreibeus wird es abhängen, ob das Kollegium 
zur Konſtituirung des Vereins ſchreiten oder 
aber den Plan endgültig aufgeben wird. 

— Dieſelbe Quelle, welche dem „Hamb. 
Korreſp.“ das Gerücht von dem bevorſtehenden 
Rücktritt des Miniſters von Bötticher übermit⸗ 
telte, erklärt jetzt die Meldung für unbegründet 
und fügt hinzu, daß Nachforſchungen nach dem 


ſchall⸗Inſeln gehörig betrachtet werden. Das er⸗ 
kennen deutſche, franzöſiſche, engliſche und italie⸗ 
niſche Geographen und Kartographen an, wie 
Meinicke, Kapitän Witt, paaer, Vivien de 
St. Martin, Findlay, Doment de Rienzi. Das⸗ 
ſelbe erklären die Berichte der Kapitäne deutſcher 
Kriegsſchiffe und der deutſchen Beamten, die 
dahin kamen. Die Bewohner ſprechen dieſelbe 
Sprache wie die Marſchall⸗Inſulaner und unter⸗ 
ſcheiden ſich in Sitten und Körperbau ſcharf von 
den Bewohnern der Karolinen. Die deutſche 
Schutzherrſchaft über das Providence Atoll be⸗ 
rührt die ſpauiſche Souveränetät gar nicht; denn 
der Schiedsſpruch des Papſtes betraf nur die 
unter dem geographiſchen Begriffe der Karolinen 
und Palaos (les dites Carolines et Palaos) ſeit 
jeher zuſammengefaßten Gruppen. 

— Der ſchon telegraphiſch angezeigte Artikel 
der ultramontauen „Köln. Volksztg.“ lautet wört⸗ 
lich: Die kaiſerliche Ehrenbezeugung für den heim⸗ 
gegangenen Führer des Zentrums wird mit Recht 
von manchen Blättern als keunzeichnend für den 
Wandel der Dinge betrachtet, welcher ſeit dem 
Negierungsantritte Kaiſer Wilhelm II. ſich voll⸗ 
zogen hakt. So lange der Einfluß des Fürſten 
Bismarck allein entſcheidend war, galt jeder Geg⸗ 


genheit für die ſchweren Aufgaben der Gegen 
wart und die ſchwereren der Zukunft zu ſtählen. 
Wenige Wochen ſpäter wird ein zweiter inter⸗ 
nationaler Feiertag uns vereinigen: das Maifeſt, 
an welchem die deutſchen Arbeiter Ein Herz und 
Eine Seele mit den Proletariern aller übrigen 
Länder in Achtung gebietender Einheitlichkeit und 
Z bl den Achtſtundentag fordern und ihre Zuge 
borigkeit zur internationalen Gemeinſchaft der 
arbeitenden Klaſſe bekunden werden. Wohl ſagen 
Euch die Gegner, um Mißtrauen und Zwietracht 
zu ſäen, die deutſche Sozialdemokratie habe ſeil 
der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes aufgehört 
zu ſein, was ſie früher war. Das iſt eine 
lächerliche Verleumdung — wir ſind, was wir 
waren und was wir ſtets fein werden: Sozial⸗ 
demokraten. Genug — wir reichen Euch A 
Gedächtniß an Euren und an unferen 18. März 
die Bruderhand über den Rhein und die Vo⸗ 
geſen. Der Weltfriede liegt jetzt in der Hand 
des franzöſiſchen und des deulſchen Volkes. Möge 
es unſeren vereinigten Anſtrengungen gelingen, 
den Chauvinismus der beſitzenden Klaſſen zu 
überwinden und durch die Friedensliga des inter⸗ 
nationalen Proletariats der kapitaliſtiſchen Aus⸗ 
beutung, welche die Mutter des Klaſſenkampfes 


atur. Seine Partei ſei zwar nicht der Anſicht, 
daß ein ſolches nothwendig ſei und er würde 
ſich dem unterordnen, weun er die Verfaſſung 
als einen Vertrag anſehen könnte, der durch 
Uebereinſtimmung der Kontrahenten beliebig ab⸗ 
geändert werden könnte. Er halte die Ver⸗ 
affıng für eine Urkunde und habe ſich deshalb 
verpflichtet gehalten, den Antrag einzubringen. 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Wir find 
wohl Alle darüber einig, daß die Verfaſſung, fo: 
weit es thunlich iſt, auch dem Wortlaute nach 
beobachtet wird. Der Antrag Sack erreicht den 
Zweck nicht in dem Maße, wie die Regierung es 
vorſchlägt, daß alle diejenigen Ausgaben, welche 
nach dem demnächſt ſeſtzuſtellenden Etat zu 
leiſten ſind, geleiſtet und hinterher genehmigt 
werden. Der Etat kaun bis zum 1. April nicht 
verabſchiedet werden, es (rifft aber weder den 
Landtag noch die Regierung irgend eine Schuld 
daran. Der Antrag Sack ermächtigt nun die 
Regierung, die dauernden Ausgaben des Etats 
1800--91 fortzuleiſten; eine 


weiter machen. Die Regierung erhält alſo hier 


eine Ermächtigung zu Ausgaben, die fie nicht Ober⸗Hofprediger P. Kögel, wird 
find im Etat port. er 17 Nr 
1891-—92 eine Reihe neuer Ausgaben beantragt, ht, ec a ar | 


mehr machen will. Dagegen 


Dieſe zu leiſten würde die Regierung nicht er⸗ 


mächtigt fein, fie kann dieſelben alſo nur auff ri 


ihre 


2 Ar! * 
Deut ſchlan d. 


Berlin, 18. März. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hatte heute Vormittag eine Konferenz 
mit dem Reichskanzler und arbeitete alsdann mit 
dem Chef des Zivilkabinets. Gleich nach 11½ 
Uhr Vormittags begab ſich der Monarch zu 
Wagen nach Spandau, um den dort ſtattfindenden 
Schießübungen beizuwohnen. Gelegentlich eines 
Spazierganges, welchen Se. Majeſtät der Kaiſer 
am Montag Vormittag unternahm, begegnete der 
Monarch, wie dem „B. T.“ berichtet wird, in 
der Thiergarteuſtraße einem Einjährigen vom 
1. Garde⸗Grenadier⸗Regiment „Kaiſer Wilhelm" 
15 Dresden. Als der Soldat, ein Herr Eugen 

d. aus Berlin, vor dem oberſten Kriegsherrn 
Front machte, trat der Kaiſer an denſelben heran, 
grüßte huldvoll und fragte ihn nach ſeinem Na⸗ 
men ꝛc. und wie es dem jungen Berliner in 
Dresden gefalle. 
dem nicht wenig überraſchten Einjährigen freund⸗ 


h 5 Reihe dauernder lich zu in i i gen” 
Ausgaben will aber die Regierung gar nicht wünf „ i 


chend, zum Weitergehen. 

Der General⸗Superintendent der Kurmark, 
wie man 
eines Urlaubes wieder 


— In einigen Blättern findet ſich die Nach⸗ 
cht, daß im 19. hannoverſchen Reichstags⸗ 


Verantwortlichleit hin machen. Die vorher Wahlkreis ein Dr. Waltemath als gemeinſamer 


erwähnte Vorlage der Regierung entſpricht dem Kandidat ei 
10 ö ! n ner Anzahl nationalliberaler und 
Geiſte der Verfaſſung; durch dieſelbe iſt die deulſchfreiſiuniger Wahlen aufgeſtellt werden ſolle. 


Verfaſſungsfrage 
gedeckt werden kaun 
die Ablehnung des 


u und empfehle ich deshalb liberale 
trages und die Annahme didatur gegen die 


gedeckt; ſoweit ſie überhaupt Wie die a erfährt, wird das national⸗ 
e 


tral⸗Wahlkomitee irgend welche Kan⸗ 


von dem Lokal⸗Wahlkomitee 


der heute dem Hauſe zugegangenen Regierungs- aufgeſtellte Kandidatur des Fürſten Bismarck in 


vorlage. 5 
Abg. Olzem (natl.) beantragt nach dieſen 


Ausführungen des Miniſters über den Antrag in einem Leitartikel die 1 des 
Sack zur Tagesordnung überzugehen. Die Re⸗ und vermuthen, daß Gra 


keiner Weiſe unterſtützen. 
— Die „Hamburger Nachrichten“ beſprechen 
entrums 


Balleſtrem Fraktions⸗ 


Sodann nickte der Monarch lichkeit unterſtellten Reichs⸗ und Staatsangelegen⸗ geworden; das kaiſerliche Regiment 


Verbreiter des Gerüchtes angeſtellt würden. An ner der Bismarckſchen Politik gewiſſermaßen als und des Kriegs iſt, auf cen ein Ende 8 
einer auderen Stelle veröffentlicht der „Hamb. Feind des Staates und des Monarchen und und die Verbrüderung der enſchen und der 2 
Korr.“ eine von anderer Seite herrührende Zu⸗ wurde als ſolcher behandelt. Das ift niemals Völker zur Wahrheit zu machen. 3 
ſchrift, die in dem Ergebniß, daß Herr v. Bötti⸗ deutlicher und pein icher zu Tage getreten als i Mit ſozialdemokratiſchem Gruß 
cher im Amte bleibt, mit der erſteren Meldung beim Tode des Abgeordneten v. Gerlach. Der Berlin, den 15. März 1891. 
übereinftimmt und folgende Darſtellung des Sach- ehemalige Führer der großen konſervativen Partei 5 W. Liebknecht. 5 
verhaltes giebt: und der politiſche Lehrer des Fürſten Bismarck Poſen, 18. März. (W. T. B.) Der 
„Die meiſten hieſigen Abendblätter nehmen hatte ſich am Abend ſeines Lebens dem Zentrum Provinzial⸗Landtag erklärte ſich einverſtanden mit 
von dem Berliner Telegramme eines ſächſiſchen als Hoſpitant angeſchloſſen. Als der durch und der Wahl bürgerlicher Mitglieder und deren 
Blattes Notiz, nach dem der Reichskanzler von durch preußiſch⸗konſervative Mann, welcher drei Stellvertreter für die Ober ⸗Erſatz⸗ Kommiſſin 
Capriboi am Sonnabend dem Kaiſer in einer per⸗ Königen gedient hatte, von der kleinen Kirche in im Bezirke der 7. Infanterie» Brigade, welehe 
fönlichen Angelegenheit von beſonderer Beden⸗ der Manuerſtraße zu Grabe getragen wurde, fehlte den Provinzial⸗Landtagen von Pommern, Poſen 
tung Vortrag gehalten habe. Die Thatſache an die ganze offizielle Welt, weil ſie nicht den Zorn und Weſtpreußen gemeinſchaftlich zuſteht, derart. 
ſich iſt, wie wir verſichern können, richtig. Vor⸗ des allmächtigen Miniſters herausfordern mochte: daß ſie in der erſten Wahlperiode von Pommern, ir 
weg ſei bemerkt, daß die perſönliche Angelegenheit von den ehemaligen Freunden in hohen Staats⸗ der zweiten von Poſen, in der dritten von Weſt⸗ 
nicht, wie es einzelnen Blättern ſcheiut, den ämtern ſchritt nur der Feldmarſchall v. Mans preußen wahrgenommen werde. Die in Folge 
Reichskanzler und Miniſterpräſidenten ſelbſt be- teufel hinter der Bahre einher. Der politiſche allerhöchſter Propoſition den; Provinzialſtänden 
trifft, welcher mit ſeiner Perſon daran nicht an⸗ Gegner war damals verfehmt. Seit dem Re vorgelegte Frage ob die Provinz den Erlaß eines 
ders als an den feiner Leitung und Verantwort- gierungsautritte unſeres Kaiſers iſt das anders Geſetzes betreffend die Entſchädigung für an 
zeigte ſich Milzbrand gefallenen Thiere als Bedürfniß er- 
duldſamer und weitherziger als die kanzleri⸗ achte, wurde verneint. Der Erlaß eines Pro- 
che Diktatur. Unſer junger kaiſerlicher Herr vinzialſtatuts, nach welchem dem Landeshaupt⸗ 
hat die Stellung über den Parteien nicht nur mann ein weiterer oberer Beamter — ein Lan⸗ 
vertretung zu bringen der Abg. Tramm am Fret⸗ als die dem Träger der Krone geziemende wieder: desrath — für die Bearbeitung der Geſchäfte der 
tag ohne Einverſtändniß mit feiner Fraktion und holt bezeichnet, ſondern auch khatſächlich einge⸗ Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung zugetheilt 
ohne triftigen Grund ſich die Freiheit genom⸗ nommen. Verdiente und hervorragende Männer werden ſoll, wurde beſchloſſen. 5 


1 Ba 


1 


heiten betheiligt iſt. Der Gegenſtand des Vor⸗ 
trages war vielmehr, wie andere Blätter richtig 
vermuthen, derſelbe, den vor die preußiſche Volks⸗ 


— 


men hatte. Durch den Sitzungsbericht aller Richtungen haben feine Beachtung gefunden Kiel, 18. März. (W. T. B.) Die „Kielen: 
erhielt der Kaiſer Kenntniß von der bös⸗ er möchte Alle in den Dienſt des Ganzen geſtellt Zeitung“ veröffentlicht ein Schreiben von Prof - 
artigen Ausſtreuung gegen einen aktiven ſehen. Das iſt eine Wendung der Dinge, welche Heuſen, welches konſtatirt, daß die Plankton⸗Ex⸗ 


ſich nur als fegensreich für unſer öffentliches pedition größere Erfolge erzielt hat, als urſprüng. 
Lebeu erweiſen kann. Das widerwärtige Schlag⸗ lich in Ausſicht geſtellt waren. Die Ergebnifte 
wort von der „Reichsfeindſchaft Aller, welche der Expedition werden von 23 Fachgelebrten be. 
nicht in Allem dem leitenden Minifter zu Willen arbeitet. Es finden ſich immer neue Arten, und 
faſt es zeigt ſich immer deutlicher, daß die gemachten 
Befunde für größte Meeresflächen allgemein 
ültig ſind. Für einige unerwartet auftretende 
hierformen werden noch neue Bearbeiter hin⸗ 


Staatsminiſter, welche zuerſt in einem Wiener 
Klatſchblatte erſchienen war, und der zufolge 
früher Mittel des Welfenfonds in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden ſeien, um die Bürgſchaft eines uk r zu 
Miniſters und Staatsſekretär zu Gunften ſeines waren, batte unſere politiſchen Verhältniſſe 
in Vermögensverluſt A per, Schwiegervaters unheilbar vergiftet. Es war eine befreiende, 
zu decken. Der Rekurs auf den Welſenfonds war wahrhaft kaiſerliche That, als mit dieſem Syſtem 
damit motivirt, daß das zunächſt um die erfor⸗ gebrochen wurde. Wenn wir heute auf die . { ? 
derlichen Gelder angegangene bekannte Bankhaus Dinge erneut hinweiſen, io geſchieht es keines⸗ ee Je weiter die Unterſuchungen fort⸗ 
feine Hülfe verſagt habe. Dies gerade iſt, wie wegs, weil wir das Bedürfniß empfinden, an ſchreiten, bemerkt Profeſſor 1 deſto mehr 
wir zu wiſſen glauben, falſch, und damit ers dem früheren Reichskanzler uns zu reiben — beſtärkt Sich die Hoffnung. außerordentlich genaue 
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Rechenſchaft über das Leben und die Menge der bekauntlich am 23. d. M. über Portsmouty and 
im freien atlantiſchen Ozean kleinen Organismen Cherbourg zu einem dreiwöchentlichen Aufenthalt 
geben zu können. = ya . . begeben. . 
agen und Pferde ſind bereits geſtern nach dort 

Oeſterreich⸗Ungarn. abgegangen. Die Kaiſerin Friedrich und die 

Wien, 18. März. 94 T. B.) Die Prinzeſſin Margarethe erfreuen ſich der beſten 
Berathung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ Geſundheit und begleiteten die Königin von Wind⸗ 
Konferenz in Angelegenheit einer mit Dentſchland ſor nach London, obwohl ſie ſelbſtverſtändlich nicht 
Abzuſchließenden Waarenmuſter⸗, Marken⸗ und an der Kour theilnahmen. Uebrigens wird die 
Patentſchutz Konvention iſt beendigt. Das Mi⸗ Kaiſerin, ſicherem Vernehmen nach, länger als 
niſterium des Aeußern wird der deutſchen Regie⸗ anfänglich beabſichtigt in Englaud verweilen. Die 
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rung ſeine Bereitwilligkeit bekannt geben, eine hohe 


derartige Konvention abzuſchließen. 
Schweiz. 


Die Schweizer Blätter bellagen den jam⸗ 
mervollen Ausfall der Volksabſtimmung über das Landſitz Sandringham zu beſuchen. 


ſchweizeriſche Penſionsgeſetz. Nur die ausſchließ⸗ 
lich ſtädtiſchen Gemeinweſen Baſel und Genf 
weiſen eine überwiegende Mehrheit von Stimmen 

r den Geſetzentwurf auf, während die Bevöl⸗ 
erung des Landes, wie vorauszuſehen war, ſich 
in der Mehrzahl ablehnend verhielt. „Das Re⸗ 
ſultat flößt“, wie die Baſeler „Nat. = Ztg.“ 
ſchreibt, „gerechtfertigte Bedenken ein gegen die 
Be. Entwickelung unſerer volkswirthſchaft⸗ 
ichen Gefesgebung überhaupt.“ Der „Bund“ 
hingegen bewahrt friſchen Muth und mahnt, auf 
dem Gebiete ſozialer Geſetzgebung unentwegt vor⸗ 
wärts zu ſchreiten und feſt dem Ziele zuzuſteuern, 
ohne des Mißerfolges zu achten, den ein einzel⸗ 
ner Fall im Gefolge führen könne. Die „Neue 
Züricher Zeitung“ iſt entrüſtet über die ſo über⸗ 
aus ungünſtige Stimmenabgabe im Kauton Zil⸗ 
— und bezeichnet dieſelbe als geradezu uner⸗ 


Belgien. 


Brüſſel, 13. März. Der klerikale Abgeord⸗ 
nete und Großinduſtrielle de Smet de Naeyers 
ſchlägt vor, neben den Zenſuswählern allen den⸗ 
jenigen das Wahlrecht zu ertheilen, welche ver⸗ 
heirathet ſind und wenigſtens zwei Zimmer be⸗ 
wohnen, abgeſehen von der Werkſtätte, dem Lager⸗ 
raum u. ſ. w. Er ſchließt diejenigen aus, welche 
ein ganz kleines eigenes Grundſtück bebauen, ohne 
darum eine eigene Wohnung inne zu haben. So 
ſollen nicht nur die Fälſchungen mittels des 
Steuerzettels, welche die Grundlage der Partei⸗ 
politik bilden, ſondern auch die durch ſcheinbare 
Schenkungen mögliche Wählermacherei verſchwin⸗ 
den. Selbſtſtändig ſoll der Wähler ſein, meint 
Herr de Smet; gleichviel welches Standes und 
welches Bildungsgrades, ſoll er das volle Bür⸗ 
gerrecht beſitzen, ſobald er als ganzer Mann, 
etwa vom 25. Lebensjahre an, die vollen Pflich⸗ 
ten eines Bürgers übernimmt. Eine auf dieſen 
Grundlagen zu bildende Wählerſchaft dürfte nach 
ganz oberflächlicher Berechnung 900,000 Mann 
ſtark werden. Das wäre beinahe das allgemeine 
Stimmrecht — dieſes ergäbe eine Geſammtzahl 
von 1,300,000 Wählern — mit einer Ein⸗ 
ſchränkung, welche den Wünſchen 
Regierung und der gemäßigten Liberalen 
entpricht, Denn auf beiden Seiten find die 
konſervativen Führer dahin einverſtanden, daß das 
Wahlrecht dem lärmenden und unverantwortlichen 
Theile der Bevölkerung vorzuenthalten iſt, welcher 
den Troß des Radikalismus und den Vortrab des 
Sozialismus ausmacht. Nun kommt die Frage, 
ob die Regierung ſich nach Berathung im Mi⸗ 
niſterrath zur Ausarbeitung eines Geſegentwurfe 


auf Umgeſtaltung des Wahlrechtes für Provinz 


und Gemeinde bereit und ob die Rechte ſich mit 
demſelben einverſtanden finden wird. In Bezug 
auf die Zweckmäßigkeit eines vorgängigen Aus⸗ 
gleichs fand auch heute wieder ein Meinungsaus⸗ 
taufch ſtatt; eigentlich hat noch keiner der beiden 
Theile grundſaͤtzlich nachgegeben und ſoll eine 
weitere Ausſchußſitzung am nächſten Mittwoch 
ſtattfinden, um die Erklärungen der Regierung 
entgegenzunehmen. Vielleicht dauert dieſes ſchlep⸗ 
pende Verfahren noch lange. Wir werden in⸗ 
zwiſchen noch herausrechnen müſſen, wie viel kle⸗ 
rikale oder liberale Wähler es nach dieſem oder 
jenem Verfahren mehr geben wird. Haarſpalterei 
war von altersher die Beſchäftigung der belgi⸗ 
ſchen Parlamentarier. 


Frauk reich. 

Paris, 17. März. (Hirſch's T. B.) Die 
telephoniſchen Verſuche zwiſchen Paris und Dover 
ſind vollſtändig gelungen; die telephoniſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Paris und London wird noch in 
dieſem Monat perfekt werden. 


Niederlande. 

Amſterdam, 13. März. In der geſtrigen 
Kammerſitzung kam die Sonntagsruhe der Poſt⸗ 
beamten zur Sprache. Ein anutirevolutionärer 
Abgeordneter ſchlug vor, für die am Sonntag zu 
beftellenden Briefe doppeltes Porto zu erheben, 
wurde aber alsbald vom Miniſter Havelaar von 
der Zweckloſigkeit einer ſolchen Maßregel über⸗ 
zeugt. Der Sonntagsdienſt iſt übrigens unter 
der jetzigen Regierung ſchon bedeutend einge⸗ 
ſchränkt worden, und zwar trotz des Proteſtes in 
der erſten Kammer. Der Miniſter verſprach 
durch Anſtellung zahlreicherer Hülfsbeamten die 
. noch mehr als bisher zu ermög⸗ 


Domela Nieuwenhuis hat den Brief ver⸗ 
öffentlicht, in welchem er der Königin Emma die 
Gründe ſeines Wegbleibens von dem den Abge⸗ 
ordneten am Hofe gegebenen Prunkmahl ausein⸗ 
anderſetzt; ſchon der Befehl, in der Uniform 
eines Mitgliedes der Generalſtaaten zu erſcheinen, 
ſtehe ihm nicht an und überdies könne er es nicht 
mit feinen Grundſätzen vereinen, an einem 
ſchwelgeriſchen Mahle zu ſitzen, während das 
Volk hungere und darbe. Wenn die Regentin 
2 kommen laſſen wolle, um über den letzteren 

unkt zu ſprechen, werde er ſtets zur Verfügung 

Man wundert ſich nicht einmal mehr 

ſolche taktloſe Rohheit. 


Italien. 

Nom, 17. März. (Hirſchs T. B.) Es er⸗ 
ſcheint jetzt zweifellos, daß die ſchweizeriſche Re⸗ 
gierung die Auslieferung Livraghis, welcher 
wegen der Ermordung Naib Osmans und wegen 
vieler anderer Verbrechen angeklagt iſt, bewilli⸗ 
gen wird. 

Rom, 18. März. (W. T. B.) Da letzt⸗ 
willige Verfügungen des Prinzen Jerome Napo⸗ 
leon bisher nicht bekannt geworden ſind und die 
ae drängt, hat König Humbert die Leichenfeier 

r morgen früh angeordnet. Der Leichnam ſoll 
nach der Superga überführt und dort vorbehalt⸗ 


der Verbrecher 
rufen worden. 
Großbritannien und Irland. 


der kö 


Frau gedenkt mit der Prinzeſſin-Tochter 
und Gefolge bis zur Abreiſe der Königin in 
Windſor zu bleiben, daun 3 bis 4 Tage in Lon⸗ 
don in Buckingham ⸗Palaſt zuzubringen und 
ſchließlich den Prinzen von Wales auf deſſen 
Für die 
Rückkehr nach London iſt der 1. April in Aus⸗ 
ſicht genommen, über die Abreiſe nach Deutſch⸗ 
land ſind aber noch keine Beſtimmungen getroffen 
worden. 

Faſt hätte ich vergeſſen, den Damen eine 
wichtige Mittheilung zu machen. Roſen ſind 
jetzt die Lieblingsblumen und wurden denn auch 
beim draving room am meiſten getragen. Die 
Bouquets, ohne welche eine Toilette eben keine 
Toilette iſt, waren womöglich mit noch größerem 
Luxus ausgeſtattet, als dies ſonſt ſchon Brauch 
zu ſein pflegt. Daſſelbe gilt von den Rieſen⸗ 
ſträußen, welche auf der Bruſt der ehrwürdigen 
Kulſcher und der pompöſen Diener prangten, — 
ein Anblick, der mich unwillkürlich immer an 
die geduldigen deutſchen Pfingſtochſen erinnert. 
Der Roſenbedarf ſoll ſo groß geweſen ſein, daß 
die Blumenhändler ſich genöthigt ſahen, Sen⸗ 
dungen aus dem Süden kommen zu laſſen. 

Das letzte Manifeſt des ungekrönten Königs 
Parnell hat einem Kabeltelegramm der „Ceutral 
News“ zufolge in Newyork ſeinen Zweck verfehlt. 
Einige gleichzeitig veröffentlichte Enthüllungen 
ſollen einen weit tieferen Eindruck gemacht haben, 
als der „königliche Erlaß“. Ein allgegenwärtiger 
Londoner Reporter hat nämlich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß Parnell nicht, wie er ſich ver⸗ 
pflichtet hatte, an der Debatte über die Noth 
in Irland Theil nahm und behauptet, Parnell 
habe ſich zur Zeit bei ſeiner Freundin Mrs. 
O' Sheg in Brighton aufgehalten. Das haben ihm 
ſeine Landsleute jenſeits des Waſſers augenſchein⸗ 
lich ſtark verdacht, und die bezüglichen amerika⸗ 
niſchen Preßorgane ſtehen nicht an, den Patrio⸗ 
ten Parnell zu beſchuldigen, daß er die Inter⸗ 
eſſen des Vaterlandes feiner Liaiſon geopfert habe. 
Seine Ausſichten, in Amerika Geld zu erlangen, 
ſind dadurch jedenfalls nicht gebeſſert worden. 
Wie dem auch ſein mag, kann ich konſtatiren, 
daß Parnells Einfluß trotz aller Sonntagsreden 
und Manifeſte ſchnell im Sinken begriffen iſt. 
Wie ich zur Zeit der Spaltung gleich 
anzudeuten Gelegenheit nahm, weder Par⸗ 
nell noch die ganze Homernle⸗Sipp⸗ 
ſchaft werden ſich von dem Schlage erholen 
nnen. Ob Me Carthy zur Zeit oben iſt und 
Parnell unten, iſt für die ganze Frage vollkom⸗ 
men gleichgültig; ſo lange die Spaltung fort⸗ 
beſteht — und an einen Ausgleich iſt zwiſchen 
den friſchen Kampfhähnen nicht zu denken — iſt 
der Einfluß der Homeruler eben gelähmt. 


Däuemark. 


Kopenhagen 14. März. Vor einigen Stun⸗ 
den hat das Kopenhagener Kriminalgericht den 
Mörder der Philipfen, der feinerzeit fein un⸗ 
glückliches Opfer, einen Komtoirboten Meyer, in 
einem Faſſe nach Amerika ſchickte, zum Tode 
veurtheilt. Es wird dabei die Frage der Ent⸗ 
hauptungsweiſe zur Erörterung kommen müſſen. 
Bisher geſchah die Hinrichtung durch Schwert 
und öffentlich. Nach dem aufregenden und ab⸗ 
ſtoßenden Eindruck der letzten, vor einigen Jahren 
ſtattgehabten Hinrichtung ſoll indeſſen davon nicht 
mehr die Rede ſein. Doch iſt eine neue geſetz⸗ 
liche Ordnung noch nicht getroffen. Man beab⸗ 
iehtigt das Fallbeil einzuführen und die Deffent- 
lichkeit auszuſchließen, wie in Deutſchland. Nun 
geht die Sache an das höchſte Gericht, und bis 
deſſen Urtheil fällt, läßt ſich das nöthige ſchon 
ordnen. — Kopenhagen hat zur Zeit Gelegenheit, 
den beredten Dominikaner Pater Lange zu hören, 
der das Franzöſiſch verſtehende oder verſtehen⸗ 
wollende Publikum in der Kirche und in welt⸗ 
lichen Lokalen über katholiſchen Kultus und 
Sozialismus, Ahcefe und Senſualismus unter⸗ 
hält. Es iſt dieſes Verfahren ein wohlberechneter 
Geſchäftsgang, der nicht hinter amerikaniſcher 
Reklame zurückſteht und mit dem der ſich hier immer 
mehr geltendmachende Katholizismus unter den 
beſten Zeitumſtänden arbeitet. 


Rußland. 


Petersburg, 17. März. Der Kaiſer hat 
ſoeben kundgegeben, daß es ſich dieſen Sommer 
nach Finnland begeben werde, um daſelbſt eine 
zeitlang zu verbringen. Er wird in Wilmann⸗ 
ſtrand Aufenthalt nehmen und das neugebildete 
erſte finniſche Kavallerie ⸗ Regiment infpiziven. 
Der Kaiſer fügte ſeiner Kundgebung hinzu, daß er 
Finnland mit vollem Herzen liebe und daß er 
ſich für alles Finniſche lebhaft intereffire. 
Petersburg, 18. März. (W. T. B.) In 
dem Reſkripte des Kaiſers betreffend Finnland 
wird die Ergebenheitsadreſſe der finnländiſchen 
Landſtände ausdrücklich erwähnt. In letzterer 
wurde von der in Finnland herrſchenden be⸗ 
wegten Stimmung, die durch einige auf den 
engeren Anſchluß des Großfürſtenthums an die 
übrigen Reichstheile abzielende Maßnahmen her⸗ 
vorgerufen worden, Mittheilung gemacht. In 
dem Reſkripte heißt es nun: Nur eine falſche 
Auslegung der Grundlagen für die Beziehungen 
Finnlands zum Reiche und der oberſten Gewalt 
konnte dieſe bedauerliche Erſcheinung veranlaſſen. 
Die Rechte und Privilegien des Landes, ſeine 
beſondere kirchliche Organiſation und ſeine Ge⸗ 
ſetze würden nicht nur aufrechterhalten, ſondern 
erhielten in vielen Theilen noch weitere Ent⸗ 
wickelung. Auf dieſe Weiſe habe das Geſchick 
Finnlands unter ruſſiſchem Scepter bewieſen, 
daß feine Vereinigung mit Rußland die freie 
Entwickelung ſeiner lokalen Einrichtungen nicht 
beginderte, und Finnlands Wohlſtand bezeuge, 
daß dieſe Vereinigung zu ſeinem eigenen Vortheil 
gereiche. Ungeachtet deſſen geben die Widerſprüche, 
die zwiſchen einigen Verordnungen Finnlands 
und den allgemeinen Reichsgeſetzen beſtehen, und 
die unzulängliche Genauigkeit der Geſetze be⸗ 
treffend die Beziehungen des Großfürſtenthums 
um Reiche bedauerlicher Weiſe Veranlaſſung zu 
ſalſcher Auslegung der wirklichen Bedeutung 
der Maßnahmen, welche für Zwecke getroffen 
werden, die allen Theilen des ruſſiſchen Reiches 
gemeinſam ſind. Allein ich hoffe, heißt es weiter, 
daß die Vernunft des finniſchen Volkes dieſe 
Verirrung einſehen und 2 Begreifen der 
eigenen Vortheile daſſelbe bewegen wird, eine 
iat ms der Bande anzuſtreben, welche 

nnland und Rußland verbinden. 


Serbien. 


weiſen können. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. März. Die eigenmächtige 
Theilung einer im Miteigenthum befindlichen Sache 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1 
Strafſenats, vom 12. Januar 1891, gegen den 
bewußt rechtswidrig handelnden Miteigenthümer, 
der ſich im Beſitz der Sache befindet, als Unter⸗ 
ſchlagung zu beſtrafen, auch wenn die vorgenom⸗ 
mene Theilung eine gerechte war. 

Der 20 jährige Sohn Reinhold der Wittwe 
Grimm von hier hatte ſich am 20. Januar d. 
Js. aus der am Kohlmarkt belegenen Wohnung 
entfernt, von welchem Tage ab er jedoch bis heute 
noch vermißt wird. Tags darauf fand man auf 
einem Unterbau der Baumbrücke eine Zigarren⸗ 
und Brieftaſche von dem jungen Mann. Da der⸗ 
ſelbe oft mit Krampfanfällen zu kämpfen hatte, 
nimmt man an, daß ihm auf irgend eine Weiſe 
ein Unglück zugeſtoßen tft. 

Die Oder im hieſigen Revier iſt in ſtetem 
Steigen begriffen. Die Oderwieſen ſtehen ſämmt⸗ 
lich unter Waſſer. Auf der Laſtadie ſteht das 
Waſſer bereits auf den Straßen. Die Kanal⸗ 
mündungen ſind verſtopft und wird das Waſſer 
mittelſt Dampfpumpen beſeitigt werden. Vom 
Magiſtrat iſt bereits eine ſolche in Thätigkeit, 
doch dürften noch weitere Dampfpumpen ange 
ſtellt werden. Der Strom iſt ſo ſtark, daß die 
Bark „Marie“, beladen von Swinemünde kom⸗ 
mend, nicht weniger als 7 Dampfer brauchte, 
um durch die Laugebrücke zu kommen. 

— Im Wintergarten des Konzerthauſes fand 
heute die konſtituirende Verſammlung eines Stet⸗ 
tiner Zweigvereins des Weimarer Vereins für 
Maſſenverbreitung guter Schriften ſtatt. In den 

eſchäftsführenden Ausſchuß wurden gewählt 
err Rechtsanwalt Dr. Delbrück als Vorſitzen⸗ 
der, Herr Dir. Lieber als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, die Herren Rektoren Benziula und Moll 
als Schriftführer und Herr Rentier Keddig als 
Schatzmeiſter. Außerdem wurden eine größere 
Zahl Vorſtandsmitglieder gewählt, welche dem⸗ 
nächſt einen öffentlichen Aufruf für den Verein 
veranlaſſen ſollen. 

— Der Großmeiſter der National⸗Mutter⸗ 
loge „Zu den drei Weltkugeln“, Profeſſor Fre⸗ 
drichs in Berlin, iſt vorgeſtern im Alter von 
68 Jahren einem längeren Leiden erlegen. 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 17. März. Durch den Dam⸗ 
pfer „Sequens“ iſt das Feuerſchiff „Adlergrund“ 
nach ſeiuer Station in der Oſtſee gebracht und 
dort verankert worden. Von der Erledigung die⸗ 
er Arbeit iſt der am Sonntag Abend mit dem 
euerſchiff im Schlepptau ausgelaufene Dampfer 
heute Vormittag hierher zurückgekehrt. Auch das 
Feuerſchiff „Svantewitz“ liegt feit vorgeſtern wie⸗ 

der auf feinem Ankerplatz vor Ziegenort. 
J Bütow, 17. März. Durch Penſionirung 
ſcheidet am 1. April Herr Seminardirektor 
Knauth aus dem Amte. Am Vorabend der 


Oſter ferien brachten die Zöglinge des Seminars S 


ihren ſcheidenden geliebten Lehrer einen gläuzen⸗ 
den Fackelzug. Nachdem ſie auf dem Seminar⸗ 
grundſtücke Aufſtellung genommen und ihre Pech⸗ 
fackeln angezündet hatten, durchzogen ſie die 
Straßen der Stadt. Nach Rückkehr führten ſie 
vor der Wohnung des Direktors unter Leitung 
des Seminarälteſten Fieck einen Fackeltanz auf. 
Das ſeltene Schauſpiel hatte eine ſehr große 
Menge Neugieriger aus der Stadt herbeigelockt. 
Der Seminariſt Fieck feierte den Direktor in 
einer feierlichen Anſprache und brachte auf ihn 
und ſeine Familie ein Hoch aus, in welches alle 
kräftig einſtimmten. Herr Knauth dankte für die 
ihm und ſeiner Familie erwieſene Aufmerkſam⸗ 
keit mit ergreifenden Worten und forderte die 
Zöglinge auf, mit ihm das Lutherlied: „Ein 
feite Burg“ anzuſtimmen, von dem die 1. und 
2. Strophe geſungen wurde. Darnach wurden 
die Fackeln zuſammengeworfen und gelöſcht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Zipfelmützen von Borg wird 
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Im Kreiſe Saar⸗ 
burg liegt ein Dörſchen Borg, deſſen Bewohner 
auch alle ein wenig aus Tarascon ſind. Die 
Bürgerſchaft Borgs befindet ſich nun gegenwärtig 
in der fürchterlichſten Aufregung. Und mit 
Recht. Im „Saarburger Kreisblatt“ wird näm⸗ 
lich ſchon zum zweiten Male verkündet, daß 
ihnen vom 1. April ab das Weitertragen von 
Zipfelmützen mit Quaſten verboten werden ſoll. 
Und der Grund für die drakoniſche Maßregel? 
Natürlich liegt er wieder in der abscheulichen 
Politik, welche inner⸗ und außerhalb Borgs ſchon 
ſo viel Unheil geſtiftet hat. In Borg ſtehen ſich 
die Liberalen und die Klerikalen auf das denkbar 
ſchroffſte gegenüber. Um nun ihrer Parteiſtel⸗ 
lung auch äußerlich ein Zeichen zu g ben, ſind 
die Borger — „Borger“ iſt hier natürlich nicht 
von „borgen“ abzuleiten — auf einen genialen 
Einfall gekommen: Die Liberalen tragen die 
Quaſte ihrer Zipfelmütze auf der linken Seite, 
die Klerikalen auf der rechten. Leider ſollte dieſer 
geniale Einfall recht ſchlimme Früchte zeitigen. 
Wenn ſich irgendwo Linkszipflige und Rechts⸗ 
zipflige trafen, ſo geriethen ſie einander unver⸗ 
üglich in die Haare. Dabei ſoll es ſogar vorge⸗ 
ommen fein, daß ein Linkszipfliger zwei Beulen und 
ein Rechtszipfliger ein verſtauchtes Handgelenk 
davon getragen hat. Obwohl wir nun ſeſt über⸗ 
zeugt ſind, daß es zu ſo fürchterlichen Scenen 
nicht gekommen iſt, kann man unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden den kalten Waſſerſtrahl, welchen 
das „Saarburger Kreisblatt“ zweimal ſchon 
nach Borg richtete, nur angebracht finden. Leider 
5 er ſeine Wirkung gänzlich verfehlt. Die 

arteien in Borg haben Bar gegen den 
Feind ihrer Zipfelmützen gemeinſame Sache zu 
machen und ſich das Recht, die Zipfelmützquaſten 
nach Belieben zu tragen, unter keinen Umſtänden 
verkümmern zu laſſen. Wer das heiße Blut der 
Borger kennt, wird mit uns auf das Schlimmſte 
gefaßt ſein. c 

Güſtrow, 17. März. In der heutigen 
Schwurgerichtsverhandlung gegen die wegen 
Raubmordes, begangen an den Meyerſchen Ehe⸗ 
leuten und deren Tochter zu Neuhof im Novem⸗ 
ber 1890, angeklagten G. Buſch aus Suhla und 
Schmiedegeſelle Richter aus Neuſtadt⸗Eberswalde 
wurden die Angeklagten zum Tode verurtheilt. 

Aachen, 18. März. Heute entwich aus 
dem hieſigen Gefängniß ein zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilter Einbrecher, der den wilden 
Mann geſpielt hatte. 

Petersburg, 14. März. Geſtern faud die 
feierliche Beſtattung der Wärterin (Nj nje) 
Alexanders III., der Engländerin Frau Strutter, 
ſtatt, wobei ein Gepränge entfaltet wurde, welches 
der beſcheidenen Stellung der Verſtorbenen kaum 
entſprach. Frau Strutter trat vor 46 Jahren 
als Wärterin zu dem neugeborenen Großfürſten 


F Alexander (gegenwärtig regierenden Zaren) in 
(Hirſchs T. B.) den Dienſt und entledigte ſich ihrer ufgabe ſo 
ahren fort, eine ſtrenge Unter⸗ vorzüglich, daß ſie ſpäter dieſelbe Thätigkeit bei 


Schuld HGaraſchanins an der Ermordung be⸗ füllte. Die Prinzen gewannen die Engländerin außer⸗ 


Wohnung eingeräumt war und ſie auf kaiſerliche 


ordentlich lieb, ſie erfreute ſich auch der beſondern 
Anhänglichkeit Alexanders II. und ſeiner hohen 
Gemahlin. Der gegenwärtige Kaiſer trug ſeiner 
Wärterin eine ganz beſonders zärtliche Anhäng⸗ 
lichkeit entgegen und beſuchte die alte Dame 
häufig im Winterpalaſt, wo ihr eine ſchöne 


Schl. ⸗Hlſt.⸗Pidl. 37% —,.— 
Weſiſaliſch. do. 4% —.— 
do. do. 3½% —.— Hr 
. . ,% 99, 0 0 Weſtpr. 8 31 0% 96,50 b 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 101,20 G | Hannover. Ribr. 40% 
do. do. 4% —.— Reis f. do. 4% 
Pr. Staatsſchuld. 3 2% 99,90 b Kurs u. Neumärk. 4% 
S B Lauenburg. Rtbr. 4% 


do. 0. 2% 99,10 G 
Pr. Conſol. Anl. 4% 105,78 6 
do. do. 


Koſten verpflegt und mit allen Bequemlichkeiten, 
ja, jeglichem Luxus des Lebens verſehen wurde. 
Der Kaiſer und ſeine Brüder folgten dem 
Trauerzuge zu Fuße, die Kaiſerin und die Groß⸗ 
fürſtinnen in Kutſchen. 


do. 20 —.— Pommerſche do. 4% 
do. do. neue 31% 97,108 Poſenſche do. 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 312% —— Preußiſche do. 4% 
Berliner Pfobr. 5% 116,10 G Nh. u. Weſtf. do. 
do. do. 4½ 110708 Sächſiſche do. 4% . 
do. do. eſiſche do. 4% 105,00 b 4 
4% 102,80 G 


102,80 


l. Holft. do. 
Badiſche l % Eiſen⸗ 

bahn Anleihe 4% 
Bayeriſche Anl. 4% 105, To. 


do. do. 
Kur.⸗ u. Neumärk. 31% 96,00 G 
do. neue 31% 97,00 G 


do. Ya 
Laudſch. C.⸗Pfobr. 4% (Hamburg Staats⸗ 

— 3% 0 96,90 b Dates 3% 85,50 b 
o. % 85,505 ! Hamburg. Rente 35% 97,60 G 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 2% 96,60 b do. amort. 

e > — 200 97,40 G See n 200 98,80 b 
* o. —.— r. Präm.⸗Anl. 3½901 73,50 
Pofenfge do. rt 8 
0. d. 


Bankweſen. 

Schwediſche 4½ pCt. Städte ⸗ Pfandbriefe 
von 1883. Die nächſte Ziehung findet am 
1. April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Frauzöſiſche Straße Nr. 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark. 


% 7 B 
405 102,00 © | e e 1409 @ 
80. o. 31% 90,75 5 Cöln⸗Mind.Pr.⸗A31 137,80 be 
sagfise do. 4% Meininger 7 Guld.⸗ 22 
Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% 102,50 B Looſe 27 70 U 


Fremde Fouds. 


Argentinische Anl. 5% 67,00 66] Rum. St.⸗A. Obl. 5% 102,20 6 
Börſen Berichte. Baan Stadt-H5% 97.7 De r 100,00 8 
N se 5 Ald.⸗ Ruſſ.co. Anl. b —.— 
Poſen, 18. März. Spiritus lolo ohne „ unteſſe „ dee, 03,10 v0 do. de. 1873 5% —.— 
Faß 50er 67,50, do. lolo ohne Faß 70er 47,80. vor el 5 —— e. de 184% 1 6% 
e ah d. deo. 05% do. do. 1887 4% —.— 
Behauptet. Wetter: Trübe. Mentee Feen 5% 2208 e. 0 fh 995 10530 55 
8 5 3 0 5 . do. 5% 107,20 6 
Magdeburg, 18. März. Zuckerbe⸗ W . 20 b. 0 06.108 Do: (2W0tient 187850 7640 b 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,55, |" Stadt Au 79 . do. Präm.⸗A. 180159 178.7 b 


do. do. 1866 5% 


3%. 123,30 G 
0 do. Bodener, neue 4 00104, © ; 
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Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,55, 


Nachprodukte erkl. 75 Prozent Rendement 14,80. de. e . %% —— A 
80.] de. do 8% —— „Mente 9 91. 
28,50. Brodraffi⸗ Sefer Silb N. 4% 8/0 % do. do, neue 5% 91.80 50 


Ruhig. Brodraffinade 1. 
de 


Oeſt 250 Fl. 1854 4% 


ua „ — . Gem. Raffinade mit Faß Fol 22005 5 ungariſche Gold⸗ 

2 5 3 Cred. 100 1858 4% 235,00 % 93,80. 
28,25. Gem. Melis I. mit Faß 27,00. Ruhig. vo. eee % 180 Unperigettavier: a 
Rohzucker I. Produkt. Tranſito f. a. B. wan St.. Se 101.0 | Wente W 


Hamburg per März 13,70 bez., 13,75 B., 

per April 13,62", bez., 13,65 B., per Mai 

13,67½ bez., 13,70 B., per Juni 13,67½ G., 

13,75 B. Ruhig. 

Köln, 18. 9 Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
d 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Cutin-vübeck 4% 52,306 Dux⸗Bodenbach 
Frankf. Guterb. 4% 95 60 b Gal. Carl⸗Lud. 
Lübec-Buchen 4% 169,766 Gotthardbahn 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 120,0 It. Mittelm.⸗B. 
Marb.⸗Mlawka 4% 68,60 b Kursk⸗Klew. 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% —.— 
Niederſchl. Märk. Oſtr. Frz.⸗Stsb. 
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Oſtpr. Südbahn 4% 1,40 0 do. Lit.B. Elbth. 4% 
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Amſterd.⸗Rottd. 4% —— do. Wien 4% 
Baltiſche Ei. 3% 69,40 6 
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AldaniiEolberg g 4212,50 b 
Marb. -M 111,50 & 


n ELLE 5% 
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5 „8. 4% 95008 Zelez⸗Orel gar. 5% 5 
Cöln⸗ ind. 4 Em. 4% —— Jelez⸗Woroheſch a. 4% —.— 

7. Cin. 4% 


Iwangorod⸗ 
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4% 
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250,50 
20 b 


9, 
156.00 b 
107,75 b 


treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 21,50, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 23,00, 
per März 21,85, per Mai 21,95. Roggen 
hieſiger loko 13,00, fremder loko 20,25, per 
März 18,70, per Mai 18,08. Hafer hieſiger 
loko 16,75, fremder 17,00. Rüb öl loko 62,09, 
per März —.— per Mai 62,40, per Oktober⸗ 
November 64,50. 

Hamburg, 18. März, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
März 13,72 ½, per Mai 13,72 ½, per Auguſt 
13,87¼, per Oktober 12,27 ½. — Stetig. 


9 
4% 
54 


243,80 b 
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Hamburg, 18. März, Vormittags 11 Uhr. do. Leipsigli 4% — Kozlew-Woroneſch 

. ERS : do. Lit. . 4% —— . 4% 94,20 b 
Kaffee. (Bormittagsbericht.) Good average Obeaſcheſ. Led u —— aut, Shartew 3.8% —— 
Santos per März 87,00, per Mai 85,75, per n VVV 
September 80,50, per Dezember 71,75. — Salben 290 ZZ Kiel Men gab. 4% 24,20 5h 


N Ya 
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N fon 4% 
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Kaum Behauptet. N digen 
Paris, 18. März. Getreidemarkt. eb 4 4 
(Anfangsbericht.) Mehl ruhig, per März 60,90, Krenbrinz⸗Rudolf 
per April 61,30, Mai⸗Juni 62,10, per Mai⸗ pr Sen- 
Auguſt 62,10. Spiritus matt, per März] taumergut 
42,25, per April 42,50, per Mai⸗Auguſt 43,00, one par 4 „, 
88 ‚September » Dezember 41,25. — Wetter: 8 
ön. Oeſt Ergänzungs⸗ 
Paris, 18. März. Abends 6 Uhr. Ge⸗ d ae = 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Rü bed l ruhig, ne 8 8e. 
per März 72,75, per April 73,25, per Mai⸗Auguſt en Vabn 
74,75, per September⸗Dezember 76,75. Mehl ungarische On. 
matt, per März 60,70, per April 61,10, per 
Mai⸗Juni 61,90, per Mai⸗Auguſt 61,90. Spi⸗ 


1 (Staatsobl.) 5% 
do. do. g. 0 
Breſt⸗Grajewo 5% 


—.— 


ritus matt, per März 42,00, per April bee e e 3 
= f do. Livr. Napp. 59% 308 

42,25, per Mai⸗Auguſt 43,00, per September Sie ee - 

Dezember 41,25. ede e e m 


Havre, 18. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Fi Peimaun, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 108,50, per Mai 107,00, per 
September 101,75. — Ruhig. 

London, 18. März, 4 Uhr 20 Minn ten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſtramm, ruhig, engl. knapp. Mehl feſt. 
Mais ſtetig. Gerſte ruhig. fer ſehr träge, 
ca. ½ niedriger. Bohnen, Erbſen ſtetig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 6550, Gerſte . eh 
8770, Hafer 29,420. d 8. . 577, 9,006 ve 


Bam bb DI, 2 8 
Telegraphiſche Depeſchen. vonn 2. u. 4. K do. do. 

Köln, 18. März. Der Erzbiſchof von Köln 
celebrirte heute im Dom ein Seelenamt für Pe er an > 
Windthorſt. Das Domkapitel, circa 18 Vereine a f. Aha 
mit Fahnen nnd eine zahlreiche Gemeinde 
wohnten der Feier bei. Viele Häuſer hatten 
geflaggt. 

London, 18. März. Nach einer Lloyd⸗ 
meldung aus Gibraltar wird die Zahl der Er⸗ 
trunkenen auf dem geſunkenen Dampfer „Utopia“ 
auf gegen 500 geſchätzt. 1 ſind 318 ge⸗ 
rettet und 90 Todte aufgefunden. 

London, 18. März. Wie aus Valparaiſo Zegun Bens d. 590 % a 
gemeldet wird, beabjichtigt Präſident Balmaceda ni, Syrind. 4 1180g 0% ne Se 4% 10 54 
den Silber⸗Reſervefonds, mit welchem die vom Penne man 1 4 60 5 Leniſe 3 
Staate ausgegebenen Noten getilgt werden ſollten, 5971. St. u S. 1 711060 
dh ee u MOREEBERE „,s tn 

London, 18. März. Wie aus Neworleans Saeed 8 ½ 186% | 


Hppothekenu-Certiſieate. 
Diſch. Grund⸗ Pfd. Pr. B. Cr. unkündd. — 

3. abg... 310 100,20 B (rz. 115). 4½%114, 75 
Dtſch. Grund⸗Pfd. do. do. (rz. 100) 4% 106,00 64 
4. abg... 3½% 96,40 | Pr. Centrb. ſdb. 

ODtſch. Grund⸗ Pfd. (rz. 110). 50 —.— 
„abg. 3½0 93,75 0 do. do. (rz. 110) 4% — 
2 Bee 100,80 50 = ag —0 8767 95,0 bG 
= ” „ A . 1 3, 

N 85 do. de. Com. Obl 3 2% 94, 70 bh 

. 110,80 G. Fr. Hyp.- AB. 1. 
do. do. do. 4% rz. 120) 4½%—,— 
conv. 4% 101,10 b] do. do. 6. (rz. 110 5% —.— 

do. 2 8 TREE 
54 N 159037 9,50 b0 
4300100, 0% G 
A do. 4% 101,50 b 
Rhein. Hypoth.⸗ 1 
8 . 100,60 bo 

tett. Nat.⸗ * 

3 9 29 DER 
1 b do. do. (13. 11 1 0 

e e. ze. C 110 4 90.40 

107,00 b do. do. (13100) 4% 99,00 G 


Bank⸗Papiere. 
Div. p. 1889. Div. p. Ber 
rd. B. 71,606 Dtiſch. Genoſſenſch. 7½ 124, 75 5 
ee An Disc.⸗Command. 12 N 209,605 | 
do. Handelsgeſ. 10 158,00 6 Dresdner Bank 4 169,25 [7 } 
de. —.— = r 5 Er 2 1423 2 
Brest. Disc «Bank 6½½ 106,40 0 u Dan G 
jädter 4 101,30 B d. 9½ 18 
Dent — 9 164,008 | Meichsbank * 141,25 G 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


örder Bergw. 40% 
do 1 


rz. 110) 59% 
Pomm. 2. (13. 1100 4% 


1889. 
7 


gemeldet wird, — er dort, daß auf Grund der Anduſtrie-Papiere. 
itthei egiſtrir i ‚© 

Mitteilung des Regiſtrirungeamtes ſämmtliche mer eee 2 1m20@ | Dam, Bes 10 leg 
gelynchte Italiener bereits naturaliſirt und Bbg de. 15 250.0 zusam. Tut 1 88 
ſtimmberechtigte Amerikaner waren, jo daß die Feliz de. e 45 98 Mi G 1 845 
ganze Angelegenheit dadurch ihren internationalen unt de. 4 14270 2 Gerl (emo) * 
Charakter verliert. Die Zentralbehörden in Brno Ada, — bee 3 Gemomserte 12 15% 
Waſhington werden in der Angelegenheit nicht Senta : 300 E == 2 1525 
eher Beſchluß faſſen, als bis der Staat Louisiana 5 Tre 2080 88 8 Samaratapt 18 688. 
feinen ſchriftlichen Bericht dem Staatsſekretär in 8 Kaen 9 13925 90 Aae a B. 

r 2 fi > m 3 son 8 — N h 
Waſhington eingereicht hat. Im Allgemeinen auer. Grun 5 180 60 Sieh. Ges- Jun 11.1407 


herrſcht die Ueberzeugung, daß eine eventuelle J. hem Pr 10 


Len. . 
italieniſche Schadenerſatz⸗Forderung an den Staat an 30 281568 Siena. 3 92 00 
Louiſiaua gewieſen werden wird, welcher für die ©t. a 1 = Sieg pferdeb. 
Vorgänge verantwortlich iſt. Die Zentralregie⸗ Sr Dam nun, ee — 12 1 
j 4 5 5 a 5 " * — EN 
rung in Wafhington wird es der Staatsregierung Verſicherungs⸗Geſeltſchafteu. W e 


14 


von Lonuiſiana überlaffen, eventnell einem bezüg⸗ Yagen-Münd. 400 11110008 Jermann, 0 ce 
lichen Antrage Italiens zuzuſtimmen. Sollte de. . % nr 55 296 5 
die Genugthuung, welche Louiſiana eventuell ge⸗ „ Bea Te Mur 
währt, unbefriedigend fein, daun hätte ſich der Aran. 5 10 1400 8 — Kr 
Kongreß über die weitere Behandlung der Ange e . ; 3 
legenheit ſchlüſſig zu machen. Wechſel⸗ 
Sauk- Biden Court v 
Wetterausſichten mage Sambar? * 18. März. 
für . den 19. März re er 2 
Zeitweiſe aufklärendes, vorwiegend nebeliges unerdam 8 Peg: 4 N : 
oder wolkiges Wetter mit geringen Niederſchlägen ban Paten a 
und mäßiger Luftbewegung; Temperatur wenig mo, 31a: > 7 3:5 %, Alan a a 
nbark, nern Te  . ; . 20 . | 2. 
verändert. 3 BE. : 95% 5 zu 
Waſſerſtand r ns 
Aſſerſtand. Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage. u. Mn % 
BEE Monst .. en 175,45 6 
Elbe bei Dresden, 17. März, + 1,38 Se 10 Tage 8 555 0,35 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 17. März + Weteräbuen 5 Wegen : 0% % 
4,19 Meter. — Oder bei Breslau, 17. rz. Wersen Soma ne. 9 we 
Sberpegel + 6,18 Meter, Unterpegel + 3,50 Werts e Zuge. 2 8 K 
Meter. — Warthe bei Poſen, 17. März, + Gold- und Papiergeld. 


Duca 71 0 [engl. Banknoten 20,58 6 
re, — 8 20 858 5 Bram, Banknoten 30,70 0 
20 Francs per Stuck 16,16 & „0 8 
Dollars 4.175 5 0 


N to 8 j 5 
London, 17. März. Die Königin wird ſich Liſt“ führt Namen an, welche angeblich die größten Zufriedenheit der kaiſerlichen Eltern aus⸗ März, 1,50 Meter. Wi Ruf. Roten 2890,08 b. 


| 
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e von 5000 % erreicht hat, den Werth derſelben zu erproben, und bin ſchon nach kurzen Verſuchen zu dem allergünſtigſten Reſultate gelangt. Br 

er angelegt, Bis bahn bleiben die e Bestande — Meghaniem: - = — . en Bat fich 1 imeßreren wieiner bel f zn a ER — un Bert ben — „Tilania” Where Beben 2 
u Darlehnsgew igen der Bank zur fr andener ſchwerer Lungenentzündung nicht nur deren allgemeiner ährungszuſtand erſtaunlich gehoben 5 n 
— dee Bi N TE ſondern ich konnte auch bei benfelben ſchon nach kurzem Gebrauche der Johann Hoff ſchen Nahrungsmittel ( Tage gültig) im Anschluß an Veren Runde 


Roman nach fremden Motiven frei bearbeitet 


von Karl Hellmer. 


Nachdruck verboten. 
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Meine Liebe wird nie, niemals erſterben“, 
flüſterte das Mädchen, indem es ſich in ſeinen 
Armen emporrichtete, „aber daß Sie mich lieben 
ſollen, das dünkt mir ganz unfaßlich, und was 
wird Ihre Mutter ſagen, Herr Egon, ich habe 
immer das Gefühl gehabt, daß ſie mich ni 
leiden mag, obwohl ich ihr meines Wiſſens nie 
etwas zu X Leide gethan.“ 


und ihr Körbchen wieder zur Hand nahm; ſein 
Herz ſchlug hoch in leidenſchaftlicher, innäger 
Liebe, — nun was immer geſchehen, von 
heute an gehörte das Mädchen zu ihm; 
dieſes Bewußtſein erfüllte ihn mit name: aloſem 
Glück. 

„Marie“, ſprach er, ſie nochmals an ſich 
ziehend, „bente iſt der Geburtstag unſeres 
Glückes. Sei ſtets Rent?" Geliebte, daß Du 
mein Leben, meine Seele biſt; wenn eine Wolke 
Deinen Himmel trübt, ſo wende Dich zu mir 
und ich werde Sie verſcheuchen.“ 


Marie lehnte ihr Haupt einen Augenblick an 


„Marie“, flüſterte Egon, indem er das Mäd⸗ ſeine Schulter. 


a zärtlich küßte, „wir haben uns in dieſer 


„Egon“, ſprach ſie, „vor einer Stunde noch 


heil Waschen e Stunde einander verlobt und keine wär ich ein unerfahrenes Kind, jegt bin 3 


ſeele beſitzt das Recht, uns zu trennen. 
Ueberlaſſe Alles mir und Du ſollſt ſehen, daß es 


Weibe herangereift, ſo wie Sie mich lieben, 
liebe auch ich Sie und werde es immer —f 


gut wird; nun entſage aber auch dem letzten ſollte ſich auch die ganze Welt trennend zwiſchen 
Reſt von Förmlichkeit, welcher ſtörend zwiſchen uns drängen.“ 


uns tritt und nenne mich nie anders als Egon, 
„Fer gan glattweg Egon, ohne das läſtige Wort 


„Det will ER, wie gut Sie mit mir find, 
. ce ſoll von nun an darauf 
ng mi Joer würdig zu benehmen. 
ine innere Stimme flüſtert mir zuweilen zu, 
Egon, daß ich kein ſchlichtes Dorfmädcheu bin, 
daß ein Tag kommen wird, an welchem Sie 
meine Abſtammung erfahren und daß Sie a 
Urſache haben ſollen, ſich derſelben 


VIII. 
Ein Antrag. 


Die Sonne ſtand noch hoch am Himmelszelt, 
Marie hatte ſich von Egon getrennt, ehe ſie das 
kleine Häuschen betrat, welches Frau Moritz inne 
batte. Ganz von ihrem Glück erfüllt, kehrte ſie 
aber im Laufe des Abends nochmals zu jener 
Stelle fuer an welche er zuerſt die beſeligenden 


ihr fröhliches Lied, ſonſt unterbrach kein Laut die 
Stille, welche ſie umgab. An der Stelle, an 
welcher ſie geſtanden, als Egon zuerſt ſeine 

Liebe ihr verrathen, ſank ſie in die Knie und 
ſchickte ein heißes Dankgebet zum Himmel empor, 
dann ließ ſie ſich unter dem Baum nieder und 
geſtattete ihren Gedanken, weit ab in die ſonnige 
Zukunft zu ſchweifen. Zuweilen wollte es ihr 
dünken, als könne ſie gar nicht das gleiche Mäd⸗ 
chen ſein, welches ſie am Morgen geweſen und 
je fragte ſich wohl, ob denn nicht bald am Ende 

ein Traum, aus den: fie nur bald er⸗ 
— ſollte, dann aber entſann ſie ſich der 
Stimme des Geliebten, hörte ſie im Geiſte die 
Worte, welche er ihr zugeſprochen und 
ken le ſomit auch, daß es beſeligende Wirklich⸗ 
eit ſei. 

Die Minuten vergingen, und erſt als in der 
2 der Schlag einer Uhr erſcholl, kam das 

Mädchen zum Bewußtſein, wie lange es ſo dage⸗ 
ſeſſen und Bi ſpät es bereits war. 

Sie erhob ſich eilig und trat nun eruſtlich die 
Heimkehr au. Sie mußte ihr ſüßes Geheim niß 
der kranken Mutter zu Hauſe anvertrauen und 
dieſer Gedanke verlieh ihren Füßen Flügel; 
welche Freude würde ſie ihr damit bereiten, wie 
würde die theure Kranke ſtolz ſein auf das Glück 
ihres Pflegekindes. 

Mit raſcheren Schritten eilte ſie dem Hauſe 
zu, hochathmend trat ſie endlich ein und traf in 
dem Flur mit einer Dame zuſammen. 

„Fräulein Lang!“ rief Marie überraſcht, die 


ſie irgend etwas benöthigen ſollte.“ 

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte Marie mit 
leiſer Stimme, „fie fühlte ſich gar nicht ſchlimmer 
als ſonſt, als ich heute von ihr ging.“ 

„Sie bekam einen heftigen Huſtenaufall, der 
erneuten Blutſturz herbeiführte, nach einer 
wurde derſelbe zwar geſtillt, doch fühlte ſie 10 
ungeheuer ſchwach. Sie können im Augenblick 
gar nichts für die Kranke thun. Ich bin abſicht⸗ 
lich hier geblieben, um mit Ihnen ernſthafte 
Rückſprache zu pflegen.“ 

Fräulein Lang war eine kleine magere Perſon 
mit ernſten, entſchloſſenen Zügen, die beinahe 
etwas Schroffes, ja Abſtoßendes an ſich haben 
konnte, aber aus ihren Augen ſprach doch ein 
reicher Born von Herzensgüte und es 8 Mo⸗ 
mente, in welchen ſelbſt um den ſonſt 
geſchloſſenen Mund ein weicher Zug l 

Obgleich fie im gegenwärtigen Augenblick in 
ihrer gewohnten, trockenen Weiſe ſprach, ſah man 
es ihr doch an, daß ſie Marie nicht ungern 
haben Sur . ſich für das Mädchen interejlire. 

ch Ihnen nicht einen Stuhl bringen, 
Fräulein; 2 5 — Marie ir denn die Kunde 
von der erneuten Krankheit ihrer Pflegemutter 
hatte die erſte Wolke auf ihr junges Glück ge⸗ 
worfen. 

„Nein, treten wir vor das Haus und begleiten 
Sie mich ein Stück auf meinem Heimwege, ich 
habe Ihnen Wichtiges mitzutheilen, ja es iſt ſo⸗ 
gar ſeit mehreren Tagen meine Abſicht, mit 
Ihnen zu ſprechen, aber es bot id noch nicht 


dieſer Zuſtand noch Monate währt, aber es kann 
auch raſch zu Ende gehen; es iſt nicht ihre 
gegenwärtige Erkrankung, welche mich zu reden 
drängt, ſondern ich habe dies, wie bereits er⸗ 
5 ſchon längſt vorgehabt. „ Sie hielt einen 
bit inne und fuhr dann fort: „Sie 
mähen mich nicht für hart und rauh halten, 
mein Kind, wenn ich Sie darauf aufmerkſam 
mache, daß es an der Zeit iſt, ſich einen 
kunftsplan zu entwerfen, bedenken Sie, daß 
jetzt ſiebzehn Jahre ſind und man eigentlich — 
jedem Menſchen vom achtzehnten Jahre an for⸗ 
dern kann, daß er die Verantwortlichkeit des 
Lebens ſelbſtſtändig auf ſich nehme. Bis nun 
ſind Sie von zwei Frauen beſchützt und behütet 
worden, Gräfin Kars hat großmüthig 2 Börſe 
t und Frau Moritz den en 
ihres edlen Herzens über Sie ausgeſchüttet; 
ſie von Ihnen 4 wird, ſo bleibt en 
nur mehr Gräfin Kars, an welche Sie zwar 
Bande der Dankbarkeit feſſeln, der Sie aber 
ſonſt doch fremd gegenüberſtehen; wenn ich mich 
nicht in Ihnen getäuſcht habe, fo wird Ihnen 
folglich unter ſo bewandten Umſtänden ſelbſt 
daran gelegen fein, Unabhängigkeit zu erlangen; 
wenn ich Sie anerkennen würde, ſo ſpräche ich 
nicht ſo, wie ich es thue. Es iſt Zeit, daß Sie 
Ihre Stellung klar ins Auge faſſen, Sie ſind 
heraugereift, Sie Ar weit über ihre Verhält⸗ 
niſſe erzogen. Sie haben natürliche Anlagen, 
welche Ihuen weſentlich von Nutzen ſein können; 
nach meinem Dafürhalten ſollten Sie ſich alſo 


zu] Worte feiner Liebe eſprochen. Egon von Kreuz⸗ Erzieherin aus dem Hauſe des Bezirksrichters] die paſſende Gelegenheit; haben Sie je an die zu einer freien Stellung emporringen, nicht aus 

berg liebte ſie, ein chen ohne Namen, ohne ſerkennend, welche auch ihr Unterrichtsſtunden er-| Zukunft gedacht, Marie, erwogen, was aus Undankbarkeit, ſondern aus Pflichtgefühl und 

„Ich kann ele ſtolzer auf Dich ſein, e dgen, tie bedeckte die Augen mit den Hän⸗ſtheilte. Ihnen werden ſoll, wenn Frau Moritz dem berechtigten Streben, Ihre ſelbſtſtändige 
mich weniger Deiner ſchämen, als . ; Pe ven, als wolle fie die Erinnerung au feine von] „Ich warte feit einer Stunde bereits, Ihre ſtirbt?“ Leiſtungsfähigkeit zu erproben.“ 


iegt mir daran, wer Du biſt, ich 
ſo, wie Du biſt, und ich gelobe feierlich, 
l keine Andere jemals mein 

0 


Zärtlichkeit an. 


) eidenfchaftlicher | 
Pe b ausſchließen. 


Liebe durchglühten Blicke damit 
Hatte ſie nicht oftmals gemurrt 
en über den Schleier des Geheimniſſes, welcher ſie 
umgab und wie unrecht hatte ſie damit gethan; 


Marie blickte ihn lächelnd, voll eee deſſelben war ihr unn ein Geſchenk zu 


Ausführl, illustr. 
Breisl geg. Eins, v. 20 Pf._E, Kröni 


* 3 21. eins S 
Gummi-Artikel, g, l 


gdeburg. 


Verdingung. 


Die zum Erweiterungsbau auf dem Poſtgrundſtücke 
zu Greifenhagen erforderlichen Bauarbeiten und Liefe⸗ 
rungen, veranſchlagt zu 9612 Mark, ſollen im Wege 

öffentlichen Angebots vergeben werden. 

Zeichnungen, Anbietungs⸗ und Ausführnugs⸗Be⸗ 
dingungen und Preisverzeichniſſe liegen im Amtszimmer 
des Poſtbauraths in Stettin, Oberpoſtdirektion 
Zimmer 109 und im Dienſtzimmer des Poſtamtsvor⸗ 
ſtehers zu Greifenhagen zur Einſicht aus und können 
daſelbſt gegen Zahlung von 3 Mark bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den 
Inhalt 1 enden Aufſchrift verſehen bis zum 
4. April 1891, Mittags 12 Uhr, an Herrn Poſt⸗Bau⸗ 
rat) Mindort in Stettin fraukirt einzusenden. in 
deſſen Amtszimmer zur bezeichueten Stunde die Eröff⸗ 


nung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der ha 


etwa erſchienenen a ei wird, 
Stettin, 17. März 1 


Der Raiferliche Ober⸗Poſtdir ektor. 


Cunio, 


10 % feſtgeſetzt worden iſt, erſuchen wir die Mit⸗ 3 
Stettin, den 17. März 1891. die Steigerung der Beitragsſtufe wegen erlittenen Hagel⸗ u. ſ. w. u. ſ. w. auf 0 

R ſchadens in einem Jahre über 50 pCt. derſelben nicht lieder, die Guthabenbücher zur Eintragung in unſerem 
Bekanntmachung. betragen darf. e 1 3 Comivir vorzulegen. 


Die Caponiere und krenelirte Feſtungsmauer am 
Dampfſchiffbollwerk, ſowie das Gebäude Frauenſtr. 54 
ſollen zum Abbruch meiſtbietend verkauft werden und 
iſt dazu ein Termin auf 


Donnerſtag, den 26. März d. Is., 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt 


Theil geworden, wie ſie es beſeligender ſich nie⸗ 


Berklenburgifce 
Hagel- und Fener-Verficherungs- 
Geſellſchaſt 


in 


Neubrandenburg. 


In der am 2 d. Mts. ſtattgehabten General-Ver⸗ 
ſammlung unſerer Geſellſchaft ſind die Herren Domänen⸗ 


pächter Müller zu Rowa und Gutsbeſitzer Koch auf | 
Suckow wiederum zu Direltoren, zum Mitgliede der]! 
Reviſions⸗Committe aber iſt gar Oberamtmaun Manz E 


kiewicz zu Falkenrehde erwählt. 


„Die Anſtellung des Kämmeereiſekretärs Henning, 5 


ſowie die Anſtellung eines ferneren Beamten iſt ge⸗ 
nehmigt. 

t die Anträge des Direktoriums angenommen, 
A 3 ch Schadenerſatz auch berechtigt iſt, wer 
ich durch Vollziehung eines Verpflichtungsſcheins ver⸗ 
pflichtet hat, 


Das Plenum der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat 
die Umänderung des Artikel 48 der Statuten augenom⸗ 
men, daß bei Verſicherungsabſchlüſſen auf mehrere 


Das Plenum der Hagel⸗Verſicherungs⸗ e ® 
aß a 


feine Feldfrüchte zu einer beſtimmten 
Summe bei dieſer Geſellſchaſt zu verſichern, und daß]! 


Mutter iſt plötzlich ſehr krank geworden u 
„Die Mutter krank“, rief Marie erſchreckeud, 
„o, da laſſen, Sie mich ſofort zu ihr eilen.“ 
Fräulein Lang legte, um ſie zurückzuhalten, 
ihre Hand auf den Arm des Mädchens. 


„Stören Sie Frau Moritz jetzt nicht, mein 


Staatlich konzeſſionirt. 


Penſionat. Eintritt jederzeit. 


5 3 


NM Rothı 


er 


Sa im Rathhauſe 


„ 


Jahre vor Ablauf dieſer Zeit eine Kündigung Seitens 4 


der | betreffenden Verſicherten nicht erfolgen darf. 


a Vieh gattungsweiſe zu verſichern, 


aa fotterie. 1000 


Ziehung 17. und 18. April d. J. 


Loose zu 1 ME. (100 Looſe 100 Mk.) 
Für Liſte 5 Porto ſind 30 Pf. beizufügen 3 mal 100 


It, Sell. 


Das leiſe Roth wich aus den Wangen des 
Mädchens, um jäher Bläſſe Raum zu 1 und 
unwillkürlich griff ſie mit der Hand nach dem 
Herzen. 

„Sie glauben doch nicht, daß die Mutter ſo 
raſch ſterben werde?“ fragte ſie angſtvoll. 


Miertar⸗Vorbildungs⸗Auftalt Potsdam. 


Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗Examen. 
Proſpekte durch die Dirigenten: 
Oberlehret den nn Dr. phil. — 


0006 


5000 
von Cöslin. 208 
5 mal 500 
> mal 300 


* 
Freitag Vorm. 10 Uhr Einſegnung (Söhne u. Töchter): 


Fortſetzung folgt.) 


| Kirchliches. 
In der Schloßkirche: 
* Abend 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden 
Beichte: Herr Prediger Katter. 
Freitag Vorm. 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
Here Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 


Herr Prediger Steinmetz. 
Freitag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 
Sonnabend Vorm. 10 Uhr Abendmahl: 
Sei Prediger Steinme 
In der Johannis⸗K je: 
Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr Paſſtonspredigt: 4 


— . 
Stettiner Consun» 


u. Spar-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht. ER 


Nachdem in der am 14. cr. ſtattgefundenen General? 
verſammlung die Dividende für das 2. Halbjahr 1890 


8 kommen die Dividenden und ai) 
oweit das Guthaben den Geſchäftsantheil von 
10 Mark überſteigt, ſowie die Forderungen der am 
31. Dezember 1890 2. n Mitglieder in den 
Kaſſenſtunden von 9—1 — zur Auszahlung. 5 


Ferner ſind folgende Abänderungen der Verſicherungs⸗F Lees Ä 
Vormittags 9½ Uhr, you ungen . 5 5 5 Ehrlich, Schwedier. 2 “ 
in der Caponiere angeſetzt , daß es aus ghusweiſe geſtattet fein Toll, || er 0 8 8 6 10 A U 0 10 I. Noack. Georgi. N 


gemacht, find aber auch im Rathhauſe, Zimmer 42, 
vorher einzuſehen. 


Der Magiſtrat, Bau⸗Deputation. 
Stettin, den 17. März 1891. 


Bekanntmachung. 


Die Heberolle über die für das Jahr 1891/92 zu 
entrichtende Grunde und Gebäudeſtener nebſt Korte 
ſchreibungsgebühren liegt vom 20. d. Mis. ab, 14 Tage 

901 — der — ken im Rathhauſe (Nord- 
giebel part., Bene öffentlich aus. 

Reklamation augen ER in der Rolle 
müſſen — 5 er 5 Tage Bu Bekannt⸗ 
machung an * öniglichen 
hier, Löweſtraße Nr. 3, ſchrütich 9 — 

Bu Eniſcheidung hierauf ſind die Rollenbeträge, 
vorbehaltlich der Erſtattung des 
zuentrichten. 


Zuvielbezahlten, — 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für die Steuer Verwaltung. 


Stettiner 


Spar- u. Leihbank, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht. 


ordentliche General- Verfammlung 


findet am Freitag, den 10. 
7 Uhr, im Leſezimmer A Sen 2 rt: 
Die geehrten Genoſſen werden zu derselben ergebenſt 


eingeladen. 
Tagesordunng. 
1. 1 en Aude pro 1890. 
Slooſung von / der Aufſichtsraths⸗Mi 
und Neuwahl. a 
3. en der Statuten und zwar; 
& 13e fällt 
§ 17 letzter Ablah erhält folgende Faſſung: 

Die mit letzterer eveut. abzuſchließenden 
Verträge find dem Aufſichtsrathe zur Geneh⸗ 
migung vorzulegen. Der Vorſtand hat die 
Beamten bis zum Gehalte von 1800 Ma k an⸗ 
zuſtellen, wenn der Auſſichtsrath die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt hat. 

§ 18 2er Abſatz: ſtatt einen „zwei“ Stellvertreter 
§ 20a — — Reihe hinter Anſtellungsverträge Toll 
auten: 
ſowie die Fee oder deren Abänderungen 
mit der ve et 5 General⸗ 
mmlung zur Keuntniß vorzulegen. 
5 21 Ber Abſatz foll Be ne he 
t den Auſſichtsrathsſitzungen 
1 an e Stimme beizuwohnen, doch ſteht 
u he frei, für einzelne Be 


rathung 
die Theilnahme des Sri ganze Sitzungen 


29b ſoll lauten: Be 3 auszuſchließen. 
30 | und h falle hr g der Geſchäftsordnung. 


34 letzter Abſatz ſoll lauten: 
Der Reſervefond wird von da ab, wo er eine 1. 


erwend 
mit 3 % v verzinſt. 
5 35. letzter Abſatz. An Stelle des genoſſeuſchaft⸗ 


tember v. J 


dieſelben demnächſt aufgefordert werden, die hiernach 
fälligen Beiträge bis zum 22 April d. J. zu bezahlen. 


Verſichert waren 
jahres 


zu 5 3 (, Abſatz 3, daß in die generelle Verſicherung 
alle in einem Jahre geſetzten Miethen eingerechnet 
werden müſſen, ſoweit nicht einzelne Fruchtarten 
oder einzelne Miethen ſchon vor dem Setzen aus⸗ 
drücklich ausgeſchloſſen find, daß alle geſetzten 
Miethen ſpäteſtens am 1. Oktober der Kaſſe auge⸗ 
meldet werden müſſen und daß, wenn die bei einem 


Mietheubrande vorgefundenen Miethen die ver⸗ Fk 


ſicherten Miethen überſteigen, 
entſprechend gekürzt wird, 
zu § 3 C, Abſatz 4, 5 und 6, daß alle Miethen 


die Entſchädigung 


unter 2000 Ab nıinbeften® 15 Meter von Gebäu⸗ 


den mit hartem Dach und 30 Meter von Gebäuden 
mit weichem Dach und anderen Miethen, größere 


Miethen mindeſtens 30 Meter von Gebäuden mit Rs 


hartem Dach und 60 Meter von Gebänden mit 
weichen Dach und anderen Miethen oder von offe⸗ 
nen Miethenſchuppen entfernt ſein müſſen; 
daß der — . 1 5 
a; eine Miethe 10,000 
daß jedoch der Jubel — Meiethenſ uppen 
höher verſichert werden kann, wenn dafür der an⸗ 
derthalbfache Beitrag gezahlt wird, und daß für 
Miethen, welche nicht in der vorſchriftsmäßigen 
Entfernung aufgeſtellt 12 25 pet. von der Ent⸗ 
ſchädigung ee 
zu § 3 und $ 32 der feſte Beitrag für Ver⸗ 
ſicherunger en auf kurze Zeit und für Verſicherungen, 
die im Laufe des Jahres aufgehoben werden, 1½ 
Pf. auf je 100 % der Beitragsfumme für den 
Monat betragen ſoll, 
zu § 29, daß für mindeſtens jährige Verſicherungs⸗ 
Abſchlüſſe eine Beitrags⸗Ermäßigung von 5 pCt. 
der Verſicherungsſumme gewährt wird. 
Außerdem hat die General⸗Verſammlung die auf An⸗ 


ordrung der Großherzoglich Meckleuburgiſchen Landes⸗ 
Regierungen angefertigten neuen Statuten 
ſellſchaften, 
jährigen General⸗Verſauumlung aufgeſtellten Verſiche⸗ 
rungs⸗Bedingungen 
nehmigt. 


beider Ge⸗ 
ſowie die gemäß dem Beſchluſſe der vorig⸗ 


für Gebäude⸗Verſicherungen ge⸗ 


Für die im verfloſſenen Winterhalbjahr vom 2. Sep⸗ 
is zum 2. März d. J. 5 


Feuerſchäden find aufzubringen 516,536 % 60 % und 
haben die Mitglieder dazu einen Beitrag von 10 
auf je 100 % der Beitragsſumme ihrer Verſicherungen 
zu entrichten. 


Bei Mittheilung der vollſtändigen Repartition 7 


beim Schluß des letzten Geſchäfts 


bei der Hagelkaſſe 40,782,325 % 
bei der Feuerkaſſe 
an Mobilien. 253,066,050 %% 
an Gebäuden a! 661,375 Ab 
zuſammen alſo 29 202,727 755 7 7. 
Neubrandenburg, den 12. März 1891. 


. Das Direktorium. 
Dienfiboten- Abonnement 


April bis Neujahr 4 Mark, 


J. Brandt 4 7. U J. Nawrockl 


1 


Spinde, Fantasies, inde, 


täglich ſtatt, auch können die Sachen 
beſichtigt werden. 


unſerer Fabrik 


vorm. A. Koblenzer, in 


Aerztlicherseits wird au 


die vollſtändige Herſtellung ad integrum konſtatiren. 
liſchen 


Am Freitag, den 20., und Sonnabend, den 21. dieſes Mts., 
mittags von 9½ Uhr, und Nachmittags von 2½ Uhr ab, verſteigere ich 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung die Reſtbeſtände des 
Louis Hirsch'ſchen Möbellagers, Schul zenſtraße Nr. 36. 
Vorhanden find: Verliko's, Damenschreibtische, Cigarren- 
Rohrlehnstühle, 
Trümenux, Säulen, Blumentische, schwarze Sophatische, 
diverse Polsterwraren eie. Ferner: Möhelstoffe. Crétonnes, 
Chaiselongue-Decken, Portieren ete. etc. 

Bis zur Auction findet der Vorverkauf zu jedem annehmbaren Gebot 


Heimann Sänger, 


Auctions-Commiſſarius, 
Mitglied des Verbandes deutſcher Auctionatoren. 


ET EEE EEE ET TEEN ET 
Harrer deb. Kneipps Gesundheitswäsche. 


Wir empfehlen aa — — in rein leinener Geſund⸗ 
es Trico 
ocken nud Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Materialien nach 
Angabe des Hochwürden Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. 
iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp allein berechtigt, ſolche Unter⸗ 
kleider zu Jabriziren, 


Kneipp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht 
tragen, ſind nur Nachahmungen unſeres geſetzlich geſchützten Fabrikates. 


Die von uns fabrizirte und präparirte leinene Geſundheits⸗ 
tricotwäſche iſt zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen, da 
ſolche nicht kühlt, ſondern den Körper stets warm hält. 


Die Augsburger Mechan. Tricotwaarenfabrik, 


Niederlagen une Fabrikate befinden f ch bei den Herren: 
Rudolf Döring in Stettin, Leopold Wolff erg in Cöslin. 


die sanitäre Bedeutung 
Johann Hofl’schen Malzpräparate hingewiesen. 


„Neu⸗Sandec, 11. März. Angeregt durch die täglich ſich ie Anerkennungsſchreiben 


Bei friſchen ſowohl, als auch bei veralteten katarrha⸗ 
ben mir die Johann Hoff ſchen Malz⸗Präparate beſtmögliche 


Vor⸗ 


Polsterstihle, 


täglich während der Geſchäftsſtunden 


mden, Unterhoſen und Jacken, ſowie 


Unſere Firma 


und trägt jedes einzelne Stück den S 


Stempel 
nebſt Unterſchrift des — 


Herrn Pfarrer Seb. 


Pfersee-Augsburg. 


der 


reife= Verkehr bei den 
ger erhä 


Der Frankfurter Iypotheken- 
Kredit-Verein 


in Frankfurt am Main 
gewährt auf gute gebaute und belegene Häuſer in 
Stettin erſtſtellige 2 Darlehne und Bau⸗ 


gelder bis ſechs der Taxe des Herrn Bau⸗ 
meiſters Wohlfarth. 


Die Baugelder werden nach Belieben wochen 
oder etagenweiſe gezahlt und eventl. nach Ablauf 
des Yanjahres zurückgenommen 

Für II. Stellen habe ich jederzeit Privat - Aavilalteß 
zur Verfügung. 

Bernhard — 
Burſcherſtraße 49, 2 Tr.,. # 
779, 1—3, Sonntags 8— 10, 13. - 


Sonntag, den 22, 9 
im Saale der 


Concert 
James 3 ‚Lebegott, 


Violiniſt, 
unter Mitwirkung von 
Fräulein J. Neuburg, Concertſängerin ; 
aus Berlin, 


— Karten zu 2 Mk., unnmmmerirte 
nis Mk. in der Muſikalienhandlung des Herrn 


Simon. 
Sonnabend, den 21. März, Abends 8 Uhr, findet in 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗ Schule durch den Schulchor und 
geſchätzte Dilettanten eine Aufführung der Hay duschen 


Jahreszeiten 


(Frühling und Sommer) zum Beſten der Unterſtützungs⸗ 
faffe unter Leitung des Herrn Lehmann ſtatt. 


Eintrittskarten zu 50 „ in der Saunier’ ſchen und. 


Dannenbers'ſchen Buchhundlung, ſowie beim 


Schulwärter. 


Fritsche. x 
Freunde des Reiches Gottes. 


Berfaumnng heute, Donnerſtag, Abends 7 un 8 
im Saale Eliſabethſtraße 46. 


Handels: u. Gewerbeſchule fi 


Frauen und Töchter. 
Stettin, Hemmaxkt. 

Zur Staatsprüfung für Turn und Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen A die neuen ee 
kurſe April 1891. Beide Kurſe können mit einander, 
reger werden. Anmeldungen werden batbigft er? 
eten. 

Das Kuratorium.“ 


Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania, Kapt. Ziem ke. 
Von Stettin 2 Sonnabend 1 Ur 1 5 *. 


* Kopenhage * Mittwoch 3 Uhr 
Kajüte A. 43 I Yrihfehitechene At 10,50, Det A 8. 


3 — der 


uftäuden der Athmungsorgane 
lichen 3 tritt der öffentliche Anzeiger Dienſte geleiſtet. Demgemäß ö fiche ich nicht an, zu erklären, daß die Hoff ſchen Malz⸗Präparate bei Be⸗ Bud, ee Be Sirihel; 
Bi 1 latt der königlichen Regierung zu Berlin W. Friedrichstr. ä kämpfung katarrhaliſcher oder entzündlichen Affektionen der Reſpirationsorgane die beſten Mittel ſind, die 


in ihrer Wirkung jene der verordneten Medikamente weſentlich unterſtützen, und welche überdies ihres 


. 

e 3 

r Unſer Picknick iſt zu Ende“, F ieh Arn herber uud Pran Fee fel den Es fait ſic nichts beſtimmen“, meinte Fräu⸗ 2 
Die Verwaiſte an den Heimweg — ber puls erfaßte das Mädchen. S war allein.] Arzt herbei und Frau Kraus ſitzt 2 lein Lang nachdenklich, „seit Monaten 41 2 3 

* Egon ſah ihr zu, wie fie den Hut auffegte Nur hoch oben in den Lüften fang eine Lerche Bette, damit Jemand zur Hand ſei, im Falle] bergab mit ihr, aber es kann wohl fein, daß : 


e EIN eee 


* 
47” 


1 


| 


hohen Nährwerthes Ban wie auch in Folge ihres überaus günſtigen Einfluſſes auf die Verdauungs⸗ 
organe bei drohendem Kräfteverfall und allgemeinen 1 ſich als das wirkſamſte Stärkungs⸗ 
mittel erweiſen. r. Mohr, Gerichts⸗ und Spitalarzt.“ 


Johann Hoff e der meiſten 3 5 Ka in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, 


Jahres⸗Rechnung und Bilau 
Geſchäftszimmer, kleine Domſtraße 25 er. u — 
Eck a April d. Js. in den Dienftftunden zur event. 
N 


ri 22 23. Februar 1891. 


Kleie; ꝛc. Auktion. 
Sonnabend, den 21. d. M., 


werden im Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, 5 
kleie, Abfallmehl, Hafer: e Roggen“ 


r 60 


Berkaufsſtelle in r Möde, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann 


bezüglich der vorzüglichen Wirkung der Johann Hoff'ſchen Malzprävarate, habe auch ich mich entſchloſſen, 8 


3 Sarg er Stralſund 
Ster 


Hen Stettin b „Aſchgeberſtr. 5, 
Aufſichtsrath. Ströhabfälle, ſowie le Geräthe, Jubeln und Bau⸗ Francke & Lalel. Peteftraße > 25, Carl Sandmann, Kenifenfisahe 12 und Paradeplag 34, Louis Herr ee — 1 
u Heydebreek, materialien gegen fofortige Bezahlung verfteigert werden. Ste EEE RETTET Roßmarkt lehr dne n a Frau Emilie — — 
Vorſitzender. Königliches Proviant⸗Amt Stettin. lTridſees l. — Herr Jiegeleibeſ ee 
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de a 


G f N inen Carl Oberländer 


Glas- und Porzellan-Handlung 
ſind neue Sendungen eingetroffen. 


Kohlmarkt 11 Stettin Heumarkt 7 
Wir empfehlen: 


erlaubt ſich das geehrte Publikum Stettins und der Provinz auf ſein großes, reich ausgeſtattetes Lager von 
i Porzellan-, Steingut, Majolika⸗, Thon⸗, Chriſtall 

bestickte Schweizer Tüllgardinen, 

Englische Tüllgardinen und Stores 


und Glaswaaren 
wiederholt aufmerkſam zu machen. Daſſelbe iſt mit allen Neuheiten verſehen und enthält er Wirthſchafts⸗ 
1 in reichhaltigſter Auswahl 
sr zu ſehr billigen Preiſen. ui 


und Luxusgegenſtände der Branche von einfachſter bis zu eleganteſter Ausſtattung. 
J. F. Meier & Co., 


Zur 
Ergänzung der Wirthſchafts⸗Geſchirre al 
Breitestrasse 36—38. 


bietet mein u den Haushaltungen aller Stände eine reichhaltege Auswahl; außerdem empfehle ich mein 
Geſchäft als 
Neſte und ältere Muſter zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


ii 


* * 4 * 1 ER 


N EN ee a en hard 


Vortheilhafteſte Bezugsquelle für Ausſtattungen, Hochzeits⸗ 
und Gelegenheitsgeſchenke. 


Bei Einkäufen bitte ich vorzugsweiſe das Hauptgeſchäft am Kohlmarkt zu beſuchen, da wegen der 
daſelbſt befindlichen großen Läger die Auswahl eine reichhaltigere fein kann, wie in dem alten am Heu⸗ 
markt belegenen Geſchäftelokal. | 

Hochachtungsvoll 


Carl Oberländer, 
Kohlmarkt 11. 
Sc Sgeesessseeaeeedesdeeess esse ee 


FFF 
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1 


®. 00060980606 808080 00600080€ 


2 
888840 


Nur aus 
Wagners echten 


I Nerino*-Garnen & Amerikanische Verkaufshallen. & 
13 D Unteruieiuer. — undhenter Baumwolle geyjekgarne. | 5 Aschgeberstr. 5, 1 Tr, kl. Domstr.- u. Kohlmarkt-Ecke, 
1 1 Unterzieider . billigste Bezugsquelle der ganzen Welt — 


„Merino“ - Strickgarne 


a 9 5 t. gegen Baar 2 er iſt mit Zahlen 
Die „Excelsior“ -Unterkleider u. Strimpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ zu 0 erren⸗ und an der 
liche 3 und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß ſie nicht eingehen, beziehungs⸗ ſtrengſtens as Waare aus⸗ 
Euer ilzen a € a 
Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt feiten Preiſen. K b 2 G d b gezeichnet. 
nur diese wieder. FEE u a e u g a 1 e * 0 e. 


1 „Merino“-Striengarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dann verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen V igogne in keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die senutz marken. 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 


ent: ee Zee E rb 


Durch Erſparung der Ladenmiethe, wie anderer Unkoſten, ſo auch durch Baar⸗Einkäufe iſt es nur möglich billiger wie jede 


Concurs masse 
zu folgenden Preiſen zu verkaufen: 
Conſirmanden⸗ Anzüge von 9 Mk. an. 


= Be. Neuer TE Herren: Anzüge „ 10 „ „ 

23 4 Sommerpale ots N 

4 Petroleum Motor Yulcan“ Lederhoſen, ſämmtliche Mrbeiter-Garderobe al 
* 37 zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

4 mit gewöhnlichem Lampenpetroleum nicht Benzin) arbeitend. Kinder⸗Anzüge in allen Preislagen. 


Silberne Medaille und 
Ehrenpreis 
Bremen 1890. 


Silberne Medaille und 
Ehrenpreis 
Bremen 1890. | 


22 


ill bester Bitterli ueur! Er Einsegnungshüte 


‚H.UNDERBERG-ALBRECHTS ne 


Carl Sierach, 
aflein eber: 


8 im alten Rathhauſe, gegenüber der Dörte; 
bangen of Maag Bitter 


1 77 nel, r Seen Im Rhaink Arn’am Niederrhein. 


Jederzeit betriebsbereit, 
Ueberall aufstellbar ohne 
polizeilieheGehehmigung | 
u, ohne polizeiliche Re-| 
vision. Keine Wartung, 
Betrieb gänzlich gefahr- 
los, „Reinigung nicht 
öfter als bei den besten 
Gas-Motoren, 


- Bewährte billigste Be- 
triebskraft für Kleinindu- 
strie, landwirthschaſt- 
lichen Betrieb, für Was- 
serförderung, Krähne, 
Aufzüge, _ Schitlfahrts- 
zwecke _cie., vorzüglich 
für eleetrische e- 
8 Durch- 
3 aus gleichmässiger Gang 
3 und leichtes Anlassen. 
8 Spa ısamster Betrieb, Pe- 
15 kroleumbedarf pro P. 8. 
and Stunde“ eireg 0,5 kg. 
Spee. Gew, 0.825 kg = = 
1 Liter. wu 
Ausführliche Preislisten 
1 gratis und franco. 
* Alle Grössen bis acht 
Bierdestärken in flotter 
Fabrik ation, 


as 


Wer keine Badecinrichtinng hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik L. 
weyl, Berlin W. 44. Preiset. gratis. 


Eine gut erhaltene 
Lokomobile, a 


8 Pferdekraft, ſoll verkauft werden. Reflektauten wollen 
unter L. 25 ſich bei der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, melden. 


Kugel-Kaffeebrenner 


jeder Größe 8 Probezieher). Messapparate 
Aol 5 alle Flüſſigkeiten 


Adolf Spinner, O Offenburg (Baden). 


Neiche Heirath. 


Eine unabhängige Dame, deren Eltern todt, mit 
80,000 % und Erbſchaft 20,000 %, ſucht behufs 
Heirath ehrbare Herrenbekanntſchaft. Fordern Sie über 
mich reelle Auskunft vom Fami ien Journal, 
Berlin —Weſtend. 


Bellevue-Theater. 


Direktion; Emil Schirmer. 
zer Donnerſtag, den 19. März 1891: ik 


Beneſiz für den Kapellmeiſter 
Emil Pe nam 
um „ ale 
Die Gondoliere. 
Freitag: Zum 10. Male: 


Penſion Sel Schöller. 
Stadt-Theater. 


Donnerſtag: 50 Pf. 1 ON Schanſp.⸗Bons mit 
152 ung gültig. 
Beneſtz für Herrn Friedr. Caliga, 
ſowie einmaliges Gaſtſpiel 
der Frau Augusta Caliga-Ihle vom Hof: 


25 85 


| 
- 2 | 
Solide liegende | 
Construction, 


eb, Seltener Gelegenheitskauf "ME 

Wr yarantie für ide Aus- + 3 * 1 

N er und ton . III. ; Engliſchen Tüll⸗Gardinen 

e Qualität A 100 em breit, an beiden Seiten Bandeinfaſſung, Mtr. 30 Pf. 
272 breit, an beiden Selten Bandeinfaſſung, „ 

„„ breit, an beiden Seiten Bandeinfaſſung, „ 5 

„ breit, an beiden Seiten Bandeinfaſſung, 80 


E N —. e breit, an beiden Seiten Bandeinfaſſung, 5 
Rich. b. Langensiepen, ee Etage, ei, Uagdeburg⸗ Buckau. f Auf Dualität D und E machen wir ganz Tu, aufmerk⸗ 


ur Margarine Rödiger it die befte. n e, Heilen fur 30 bis 10 Pf unter Preis 


— — Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. zur” Gardin en⸗ N e i ſt e RE 
3 Berlin W. werden zu ſehr billigen Preijen abgegeben. 

Ap ig J. IL. Rex geipgigerfi. K rösste Auswahl 
‚Hr. 22 


Schweizer Tüll Gardinen, Tiſchdecken, Mübel⸗Stoffe 


1 Rips, Erepe und Manilla 
zu wirklich auffallend billigen Preiſen. 


Aronheim & Cohn, 


obere Schulzenſtraße 33 —834. 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee’ s neuester Ernte. 


a Pfund — 2, 00, 2,50, 3,00 400, 5,00 in plombierten 
ae e „000 ĩͤ | 4 — 


Pfund Mk, 2, 00 2, 0, 3,00, / Ya, ½¼ Pfund 

Mobing Congo gg 50% e ve, eg Bm 

Melan; (aus Souchong, Congo und m) a Pfund Mk, 4,00, und Preis 
8 e 6,00 und 8,00, versehen, 


'Thee-Grus a Pfund Mk, 2, 00, 2,40 und 8,00. ET 


| 17 Indische Thees, „ Indisch-chine- T nnd nu R A Kloſterho ampftiſchlerei 


Sische Mischungen = > nd 2 euer: und Preis verschen, Theater in Stuttgart. 
1 M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, Rien i. 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 9 . kai. u a u en Fr. Caliga-⸗Ihle a. G. 


empfiehlt Bilfigfi t 


Bettſtellen in verschiedenen Muftern, 


naturpolirte, adele ſowie nußbaumpolirte in Kiefern und Erleuholz 
mit und ohne — — 


Freitag: 1 Bons ohne Schauſpiel⸗Bons mit 
50 Pf. Aufzahlung gültig. 
neue Herr. 


er 
| duet be S e in 7 Vor orgängen von 
denbrue 


Muster jederzeit franeo und gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


, ee, 


